
Mıtteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen eptember

VERLAUTITIBARUNGE Was gut und Was OSe ist, ohne auf (rJott De-
DES VAILERS ZUE nehmen, der unNs geschaffen hat; WITr

dürfen nıcht uns selbst und UNSCTC üunsche
in den Mıttelpunkt der Schöpfung tellen  6C

Sel egsprechung Der ensch mMusse seine natürlıche Umge-
Am 18. Jun1ı 1989 hat Papst . Johannes bung schützen, nıcht seıne eigene Z

kunft auf diıesem anetfen gefährden,Paul I1 Del einem tfejerlıchen esdiıens und dürtfe dıe mwelt nıcht brutal AUS-
1m Petersdom Bıschof Antonıo Luccı beuten, sondern musse SI1E als eın VO  S ott(1682—1752) un: dıe Urdensgründerın Elı- anvertrautes und Tlegendes (Gut be-
abetta RenzI (1786—1859) selıggesprochen. Tachten
Bıschof Luccı wıirkte zunächst der Kurie
ın Rom und Warl ann Jahre lang als Bı-
schof 1iIm sudıtalienıschen Bovıno ätıg Elı- In LIs der aps den Katholıken
abetta RenzI WarTl aufgrund der napoleon1- „Auch WEINN W ahl kleın ist, legt iıhr eın
schen (rJesetze SCZWUNSCH, das Augustine- wichtiges Zeugni1s MEnr Standhaftigkeıit
rinnen-Kloster In Pıetrarubbila verlas- ab C6 Der Heılıge ater würdıgte besonders
SCH Sıie wıdmete sıch daraufhın der IM- das Werk der Joseifsschwestern., dıe als C1I-

genderziehung. DIie VOIN ihr gegründete (e- ste Miıssıonarınnen ach Island kamen und
meınschaft, dıe sıch VOT em Schwer- sıch der Krankenpflege wıdmen. In eiınem
erziehbare kümmert, hat heute Nıederlas- ökumeniıschen (Gjottesdienst Orderfte der
SUNSCH In Italıen, den Vereinigten Staaten, aps auf, Schritt für Schritt dıe ınder-
ex1ko, Brasılıen und Bangladesch. Johan- nısSse auf dem Weg ZUT vollen Eınheıit
11CS Paul IT würdıgte den Eıinsatz der be1- überwınden. Der aps nannte Tel O-
den Selıgen, dıe unfifer schwıerigen rale Prioritäten: den (Glauben festigen, ıh
Bedingungen auTt dıe „ZEiICHEN der Ziegt bezeugen un: ZUT Wiedervereinigung 1ImM
geachte und chrıistlıche Verantwortung für Glauben beıtragen. Er ermutigte dıe läu-
dıe Gesellschaft übernommen haben (L’Os- bıgen angesichts der„ und schweren
SCI V. Rom 144, 18  ON 89) Bedrohungen der Famılıe“ einem VCI-

Jeften Respekt für Leben und 1e DiIe
moralıschen erfe müßten wıeder den VoTrT-

Der aps In Skandınavien Tang 1mM Leben jedes einzelnen erhalten Is-
and begeht 1mM Jahre 2054 dıe Tausendjahr-Vom bıs 10. Junı 1989 besuchte aps Jo-

hannes Paul ILl dıe Länder Norwegen, Is- feıer seiner Chrıstianisierung. BeI einem

land, Fınnland, Dänemark un chweden Gottesdienst, Del welchem Kındern
dıe Erstkommunion reichte, rief der apsEs Wal 1eS$ dıe Pastoralreise des Heılı-

SCH Vaters ährend dıeser Reise hatte dıe ZUT „klugen und verantwortungsvollen Nut-
ZUNg der Ressourcen der Erde“ auf, derOkumene ıne zentrale Bedeutung. Herausforderung egegnen, VOT dıe

In besuchte der aps dıe heute dıe Menschheıit gestellt ist Er bedau-
Städte Oslo, Irondheım un Iromsö. In HIC dıe weıtverbreıtete relıg1öse Gleichgül-
Irondheiım spendete der aps Kındern tıgkeıt der Wohlstandsgesellschaft. Viıele e
dıe erste hl. Kommunıon In Iroms6ö ben S als Ob (Jott nıcht exıstlere. Aber
der aps ‚„ Wır dürfen nıcht der Versu- WCI ott vergıßt, vergißt uch den ınn des
chung anheımfallen, selbst entscheıden, eigenen ase1lns.
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In Fın esuchte der Papst Helsınkı sıcht auft Würde un: ec der Person
und ur Den Finnen Johannes zerseizen der manıpulıeren. Die
Paul I1 _  Die ra dieses Landes ent- un: verletiz uch dıe Liebesbeziehung In
springt nıcht dem materiellen Wohlstand, der Ehe olge der Sunde ist Verzweıflung,
sondern einem Testen entschlossenen VerTt- Einsamkeıt und eın Daseın hne und
irauen In dıe Ideale, dıe uch 1mM Ablauf wahre T1e In einem Oökumeniıschen (ie-
Hen Geschichte gelente haben.“ In einem spräch Dbrachte der aps dıe Hoffnung UTn
ökumeniıschen (Jottesdienst hob der aps UuSdrucK, daß dıese Begegnung der
herVvor, daß 1ne Gemeinnschaft mıt den unterschiedlichen Lehrauffassungen azu
deren chrıstlıchen Konfessionen [1UT auft beıtragen möÖöge, „ein1ge der trennenden
der Grundlage einer Einheıit des Glaubens und ZU eıl tfeindlıchen Mauern abhzu-
möglıch Sse1 Und erläuterte Del dıesem bauen, dıe 1MmM Laufe eINes halben ahrtau-
(Jottesdienst das Petrusamt, das 1m Dıienst- sends zwıschen uns aufgerichtet worden
am  _ des Papstes fortdauert In einem (J0t- SIM Das Petrusamt SEe1 „nach katholı-
tesdienst, De]l welchem das Sakrament scher Auffassung VON Chrıistus gestiftet
der Fırmung spendete, hob der aps her- worden, der Eunnheıt der Chrısten
VOT, dalß für eiınen Gläubigen unerläßlıch dienen‘‘. Vor Priestern und Ordensleuten
ist, Lreu seinem (Glauben tehen un: betonte der aps dıe Notwendigkeıt eiıner
nıcht Sklave des E g0o1smus und der Sunde „Inneren Lebensgemeinschaft mıt Hms
A werden. Kıgens begrüßte der aps ıne STUS  co Vor Mıtgliıedern des Dıplomatıschen
Pılgergruppe, dıe AdUuS$S Estland gekommen OTpS erinnerte der aps dıe Kriegser-
WAäl. Vor Polıitikern sprach Johannes Paul {ahrungen dieses Jahrhunderts, dıe Star-

ken polıtıschen Spannungen und dıe Ver-
I1 über dıe Relıgionsfreiheilt. Viıele Völker letzungen des Lebens un der Freıheıt;
hätten begriffen, dalß dıe Gläubigen einen erwähnte dıe Tragödıe des internationalen
wichtigen Faktor für das Gemelnwohl, für
das moralısche achstum der Gesellschaft Drogenhandels und der wachsenden Ver-

breitung VOIN Aıds Irotzdem selen viele
und Tür dıe Zusammenarbeıiıt der Völker Menschen sıch darüber ein1g, daß dıe Welt
darstellen ucn angesıchts des Hedonıis- „einen Augenblıck des außerordentlichen
INUS und der Suche ach eld und Macht, Erwachens“ erlebe un sıch der Chance
SCe1I VO lebenswichtiger Bedeutung, daß eiıner N, besseren eıt bewulft werde.
dıe Gläubigen el der öffentlıchen DıIs- In Danemark begrüßte der aps uch ıne
kussıon sıch beteiligen un ine VO deutsche Pılgergruppe. Im übriıgen hat
Glauben inspırıerte Sıcht der Welt prasen- während seINESs Aufenthaltes In Dänemark
tıieren können‘‘. dıe Städte Kopenhagen, Fredensborg, Ros-

Der aps sprach dıe Hoff- kılde und Om besucht

NUung dUus, daß seın Besuch der Okumene
diıene un alle Gläubigen ermutıge, das Ge- ahrend se1ınes Besuches In
schenk des Glaubens mehr lıeben Es se1 am der aps in cdie Städte Stockholm,
notwendiıg, dıe Stimme erheben ZUTL Ver- Uppsala, Vadstena un Linköpıing. Der Re-
teıdıigung der Armen, der Bedürftigen und gierung gegenüber der aps iıhr Be-
der Ungeborenen. In eiıner Predigt bel mühen Gerechtigkeıt, Frıiıeden und
einem Gottesdienst. dem sıch uch zahl- Fortschrı unter den Völkern Be1 eıner
reiche Lutheraner beteiligten, rief der Begegnung mıt Ordensleuten, Priestern

und Laıen sprach der aps ber dıeaps azu auf, dıie unverletzlıche Wuüurde
un dıe Rechte des Menschen VO ugen- der Frau. Ihre Aufgabe SEe1 VOTI em,
blick der Empfängnis DIS Z natürlıchen „dem eleben und der Multterschaft g -
Lebensende respektieren. eute be- rade durch iıhr SeZIENES, 1ebevolles un
stehe iıne Tendenz, das en hne ück- entscheıdendes JIun dıe VOoO Würde VOI-
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leihen‘““. Be1 einer Eucharistiefeler CI1- iıhr miıch ?““ Er DU bıst der Messı1as,
der Sohn des lebendigen otte (Mtwähnte der aps „ Wır dürfen n1ıe zulas-

SCI, daß dıe materıellen Dıinge dıe ber- 16,15—16). Diesen (‚;lauben teıle ich mıt
hand gewinnen über ott und UNSCIC Mıt- euch, und ich bekräftige ın heute J1er VOTI

menschen.“ Keıne wirtschaftlıche echnolo- den Priestern, Ordensleuten und Laıen VO

gische Überlegenheit könne Rıchtschnur slo
seın für uUuNSeTEC Haltung gegenüber ande-
ICH, angefangen VO  > den Ungeborenen, An erster Stelle grüße ich dıe Priester, dıe
den a  SAnl kranken, sterbenden Menschen 1mM eınberg des Herrn in dieser 1Özese
bıs denen. dıe verschıiedener Rasse und arbeıten. Ich möchte uch In Dienst
Kultur SInd. Be1 einem Öökumeniıschen (Je- ermuntern Ihr se1d „auserwählt, das E van-
betstreffen der apst, dıe Eıinheıit sSe1 gelıum Ottes :zu verkünden“ (Röm 16
eın wesentlıches Merkmal der Kırche. Am Nıchts ın en kann NCN besonde-
etzten lag ın Schweden besuchte der aps ICS Verhältnıis Chrıistus, WG sakramen-
das rab der hl. Bırgıitta In adstena und tale Gleichgestaltung miıt ıhm und HS eıl-
elerte im Schloßhof mıt Jugendlichen AUSs habe seinem Päschamysterium ersetzen
SanzZ Skandınavıen iıne hl. Messe Iie Inl IDenn iıhr se1d tatsächlıch euge und IDie-
gend eriınnerte ‚Denkt daran, daß der HC: e1Ines anderen Lebens als das dieser
Reichtum und Inn des Lebens 1mM CcCNnen- rde Ihr se1d dıe precher und dıe Deson-
ken lhegt!“ deren Bauleute des Reıiches, das Chrıistus

durch seınen S1e2 über Sunde un Tod g -
In eiıner NSpPprache 1n s10 der WONNCH hat Als 99  oten des Evangelıums
aps Folgendes: und qals ırten der Kırche“ habt iıhr dıe be-

Es ıst für miıch ıne große Freude, 1er iın sondere Aufgabe, Tür das geistliıche Wachs-

der Kathedrale des laf e Priester der {um des Leıbes Christı SOTSCH (vgl Pres-
byterorum ordıinıs, 6)Dıiözese, dıe Ordensschwestern und Vertre-

ter der Laienschaft versammelt sehen. Ich bete TÜr euch, daß ıhr immer mehr
In uch eı ich dıe 1Özese SIg eC| Zeugen Christı se1d, eın tı1efes (rJe-
wıillkommen betsleben pllegtl, treu dıe Sakramente fe1-

I, durch dıe dıe Kırche aufgebaut wird,Dıiıe Kathedrale ist immer das Herz der und unermüdlıch UuUIC Lehraufgabe ertfüllt.
1Özese. S1e ist das Zentrum, VOIN dem dıe Ihr habt in schwıier1ıgen Dıasporaverhältnis-Gilut chrıstliıchen Lebens ausstrahlt. W1Ie S1e

SC{l arbeıten, Entfernungen und
1m glaubensvollen (Gjottesdienst VOT dem Klıma den Pfarrangehörigen oft schwer
Herrn SOWIE In einem Leben der Heılıgkeıit machen, zusammenzukommen‚ und für
und Dienstbereıitschaft oflfenbar wırd SO uch schwer ist, S1e erreichen. aßt uch
zıemt sıch, daß der Nachfolger des Pe- nıe entmutigen oder enttäuschen durch dıe
Irus gerade 1er seiner Aufgabe nach-
ommt., se1ıne Brüder und Schwestern kleine ahl Gläubigen. Denkt daran,

daß ıhr immer und durch unauflöslıche
tärken (vgl 9  9 und S1e ermutigt,
im sakramentalen eben, In Evangelısıe- Bande mıt der SaNzZCH Kırche auf Erden

un 1M Hımmel verbunden se1d. Jesus
rung und Katechese und in allen Formen Chrıstus hat uch auserwählt, und lıebt
christliıchen Dienstes Treu bleiben PetrI uch Er wırd uch treu bıs Aalls nde De-
Glaubensbekenntnis be1l Aasarea Phılıppi wahren. Seine (nade ber wird uch In
bıldet das Herz uch des Petrusdıienstes.
eutfe und für immer ist der Bischof VO  >

1E hochherzıgen Dıenst für seiıne Kırche
beıstehen.Rom dıe schlıchten un: klaren orte
Liebe Schwestern! In uch erwelse ichder Antwort des Petrus auf dıe rage hrı-

st1 hın gebunden: „ Thir aber, Tfür WEl haltet eıner langen Geschichte hingebungsvoller
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Weıhe (rJott und des Zeugnisses fürnı Der aps In S>panıen
STUS In di1eser 1Özese hre DıIie Präsenz
der Kırche in Norwegen 1m etzten Jahr- Seıne Auslandsreise tätıgte aps VO=

hannes Paul IL August 1989,hundert und In UuUNscCICHN JTagen ware hne
uch nıcht möglıch SCWESCNH. Vıele Norwe- bel der Internatıiıonalen Weltjugendwall-

fahrt In antıago de Compostela ZU!T O=
SCI en den ersten Kontakt mıt der Ka- ıschen Jugend sprechen und S1e auftholıschen Kırche durch e Hospıtäler, ıhrem Weg des aubDens urc dhese eıtSchulen un Kındergärten gehabt. S1ıe ha-

ermutıgen SOWIE Z Zeugnıis dererben in hochherzıgen Dienst Chrıstus
als Dıener, Heıland un Lehrer kennenge- chrıstlıcher L1L1ebe aufzufordern un 11ZU-

leıten Der aps besuchte qls „Pilger desern Glaubens“ außerdem dıe spanısche Provınz
DIie evangelıschen ate der Keuschheıit, Asturılas mıt Felierliıchkeıiıten In La orgal
der TMU und des (GGehorsams des und Covadonga (Bıstum Ovıiedo).
Hımmelreıiches wıllen sınd Ausdruck der
OCNsSten Gotteslhebe: der 1e ottes
euch, dıe Ursprung erufung
ste und 1e ıhm, dıe für dıe BISCH  YN  DE

übrıge (Gemeıinnschaft eın klares Zeichen für
‚.das C un: eWw1ge, in der Erlösung hrı- Die ordentliche Bıschofssynode, dıie VO

30. September DIS ZU Oktober 1990st1 erworbene en  6 Ist (Lumen gentium,
44 ) Dies bedeutet; daß GT Ort als SOLLZC - durchgeführt wırd, hat als TIThema ıe Prie-

sterbildung untfer den derzeıtigen Verhält-weıhte Frauen 1m eigentliıchen Herzen der
Kırche hegt. In uch sollen A Miıt-Ka- nıssen behandeln [Das Synodensekreta-
tholıken und alle anderen das Wesen des.- riat hat A 16. Maı 1989 dıe sogenannten
SC  = erblıcken, Was Leben AdUus der Taufe AEmeamentar ıne Handreıchung für cdıie

Bıschofskonferenzen, veröffentlicht niermeınt. Was ıhr als gottgeweıhte Personen
kınbeziehung der Antworten auf diese L1EOL: hat große Bedeutung, ber Was ihr
neamenta”, dıe INan bıs Herbst 1989 VOdurch MS relıg1öse Weıhe ott se1d, seıten der Biıschofskonferenzen und Or-hat och zentralere Bedeutung für das (je-

heimnıs VO ottes heilspendender egen- densobernvereinıgungen bekommen wırd,
wırd ann das eigentliıche Arbeıtspapıer für

wart In den menschlıchen Dıngen. Welche
(rJestalt er uch immer MG konkrete dıe Bıschofssynode erarbeıtet und den Syn-

odenteılnehmern zugesandt.Ordensfamılıe haben INa kontemplatıv
der apostolısch WWG gottgeweıhtes Le- DıIie „Lineamenta“ sınd In fuüunf Tleıle geglıe-
ben ist eın überaus mächtıiges ZeugnI1s für dert FElemente Z Analyse der jetzıgen SE
dıe T Christı. uatıon Eınıge grundsätzlıche Vorausseft-

Liebe Schwestern ıhr wı1ßt, WIE sehr dıe ka- ZUNSCH Ausbildungsleıter un: rte der
Ausbıiıldung Die großen Orıentierungentholısche Gemeininschaft In Norwegen uch

braucht Der aps ermuntert euch, und der Priesterausbildung — Ireue und Erneue-
Iung dıe ständıge Weıterbildung.dıe Gemeınnschaft der Kırche ist uch dank-

bar. Möge ottes na uch lragen und Z jedem dieser füunf Teıle werden 1mM An-
uch mıt Freude erfüllen!... (L Osserv. hang einı1ge Onkreftfe Fragen gestellt, dıe

als Leıtfaden dıenen können für dıe Stel-Rom.., deutsche Ausgabe 250 59,
Nr. 2 $ 9) lungnahmen. Im Vorwort wırd geESagTl

„Beım en über dıe Ausbildung der Prie-
ster mu Ian jederzeıt ebenso alle Ge-
sıchtspunkte des Ihemas VOT ugen Cn
WIE se1ıne Grenzen: handelt sıch dıe
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Ausbildung der DIiözesan- und der (Ordens- Fuür alle Länder, dıe In der folgenden Lıste
priester; handelt sıch dıe Ausbıildung N1IC. aufgeführt werden, Ist dıe ber-
U1l Priestertum und dıe (ständige) Weıter- STICNZE auf Ollar festgesetzt.
bıldung ach der Priesterweihe .“

Angola 4000 000,— Escudos
200 000 ,— US-DollarArgentinien

AUS DE  Z BEREICH Australıen 1 000 000 ,— Austral ollar
Belgıen 2500 000,— Belg. FrancsDER BEHÖORDEN DES

APOSTOLISCHEN SI UHLES Bolıvien 300 000,— US-Daollar
Brasilien 100 000 ,— -Dollar
Bundesrepublık eutfschlan

Päpstlıcher Rat *ÜT dıe Ausie- be1l Veräußerung: 10) 000 000
gunNng viQ@» Gesetzestexten be1l Beleihung: 000 000 ,—

Die Miıtglıeder der Päpstliıchen Kommis- Chıle 100000,— US-Daollar
Costa Rıca 55 000 ,— US-DollarSION für dıe authentische Interpretation des
ubaKırchenrechts haben be1 der Vollversamm- 55 000,— Ollar

lung 24 Januar 1989 folgende Fragen Dominikanısche Republık 250000 ,— Pesos
E:kuador 100 000,— Ollarbeantwortet

alvador 000,— Col Salv.
rage dıe Wahl des Vorsıtzenden in England 1 000 000,— Pfund

den Kapıteln der Kanoniker aufgrund des Frankreıch 0OO 000 Francs
Can 50)9 Par auferlegt wırd. Honduras S 000,— Lempiras
Antwort Neın Irland 300.000,— Pfund

rage: in den Worten des (CAMM. 1263 talıen 300 JOO 01018 Lire
apan 000 000,— Yen„seiner Leıtung unterstellten öffentliıchen
KanadaJurıstischen Personen“ auch dıe EXTENEN 1 000 000 ,— Kan Dollar
Kolumbien 300 000,— OllarSchulen der Ordensınstitute päpstlichen

Rechts inbegriffen SInd. Luxemburg 2500 000 ,— Belg Francs
Antwort Neın. Malta 100 000 Pfund

Mexıko 100 000,— US-Daollar
aps Johannes Paul! I1 wurde bel der Au- Mosambiık 700 000,— Escudos
dıenz für den Unterzeichneten Maı Neu-Gulnea 55 000,— US;-  Ollar
1989 VO  = den obengenannten Entscheidun- Neuseeland 000,— Neuseel Dollar
SCH unterrichtet und hat deren Veroöffentlı- Nıcaragua 000,— Ollar
chung angeordnet (L’Osserv. Rom Nr. 149 Nıederlande 2500 000,— ulden

89) Osterreich 000 000,— Schillinge
Panama ‚US-Dollar

ongregatıon für dıe Instıtute Papua „-Dollar
araguay 5 000,— US-Daollardes gottgeweırhten Lebens und Peru 100 000,— US-DaollarHun dıe Gemelinschaften des

apostolıschen Lebens Phılıppinen 1 000 000,— Phıl Pesos
ortuga 100 000 000,— Escudos
Puerto RıcoMiıtteilung der Kongregatıon für dıe Inst1i- 20} 000,— S:  Ollar

tute des gottgeweıhten Lebens bezüglıch Salomon-Inseln 55 000,— US-Daollar
der Übergrenze der iinanzıellen Ollmachn- Schottland 100 000 ,— Pfund
ten nach Norm des Can 630 S3 in den e1n- SchweIlz 000 000,— Schweizer Franken
zeinen Natıonen, ach dem Stand VO Spanıen 000 000,— Pesetas

Sudafrıka14. Maı 1989 (vegl 2 9 19858, 294 un 300000 ,— and
S20 Taıwan 100 000 ,— -Dollar
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Uruguay 200 000,— US-Dollar gültiger theologiscfler un phılosophıi-USA 1 000 000 ,— US-Daollar scher Normen umfasse dıe Sozlallehre uch
Venezuela S& /() 0VOO ‚— Bolıvar „zeiıtbedingte Untenle“, womıt S1IE der Kır-

che helfe, ıne dreıtache Aufgabe ın der
Gesellschaft erfüllen: dıe Rechte und

Kongregatıon für das Katholi- Würde des Menschen verteidigen, UNSC-
sche Bıldungswesen rechte /Zustände aufzudecken und bel ‚PO-

sıtıven Veränderungen iın der Gesellschaft“
DIe unverkürzte und korrekte Wiliedergabe helfen. Es sSte der Kırche nıcht 7 dıe
der Sozlallehre der Päpste und des etzten sozlale Wiırklichkeit analysıeren. Aber
Konzıls in der Ausbıildung der Priıesteramts- dıe Suche ach Wahrheıit dränge dıe Nrı-
kandıdaten ist Gegenstand eines Oku- sten dazu, „dıe Zeıchen der LZeit“ deu-
men(ts, das dıe Kongregation für das katho- „ten, S1€E 1m IC des E vangelıums und In
lısche Bıldungswesen vorgestellt hat Wıe Ireue ZU Lehramt der Kırche und ihren
der Sekretär der Kongregation, Erzbischof rechtmäßigen Hırten interpretieren.
Jose NSaraıva Martıns, 27. Juniı 1989 CT-

klärte, SEe1 INan In Rom Desorgt ber e1IN- DiIe Auseinandersetzung mıt den sıch
zeine Lehrstätten [ür Semimnaristen. de- wandelnden gesellschaftlichen Bedingun-
1ICT) der Unterricht In Katholischer Soz1ial- SCH darauf welılst das zweıte Kapıtel hın
lehre dem Studıum der Sozlologie der der habe azu geführt, daß dıe Katholische SO-
Befreiungstheologie gewıchen SCI der ziallehre dabe!l nıe einem geschlossenen
ber auf dıe Behandlung aktueller Zeıtfra- S5System wurde. Von der Enzyklıka „Rerum
SCH verkürzt werde. hne daß INan das NOovarum“ VO Papst Leo I1T AdUus dem
Fach och systematısc und gründlıch STU- Jahre 1891, In der dıe „ ATDEMEMTALCH und
dıere. das Industrieproletariat 1Im Miıttelpunkt g —-
Das {Wa hundert Seıten lange Dokument tanden habe., bıs Z Jüngsten Sozlalenzy-

1ka, dem Lehrschreiben „Sollicıtudo reırag den Titel „Leıtlinıen für das Studıum soclales‘‘ VO  I Johannes PaulII., habe sıchund den Unterricht der Sozlallehre der Kır- dıe Sozlallehre der Kırche immer wıederche In der Priesterausbildung“ und glıedert den Veränderungen In Gesellschaft, Polı-sıch in sechs Kapıtel. Es behandelt das We-
SCH und die „geschichtliche Dımension“ tık, Wırtschaft und Kultur angepaßt. Dabe!]

WO die Kırche nıcht einen „drıtten Wegder Sozılallehre, zeıgt ihre „bleibenden
Prinzıpilen und erte  c auf, nenn „Beurte1l-

zwıschen lıberalem Kapıtalısmus und [Nal-
xistiıschem Kollektivismus‘‘ aufzeigen, S0OTMN-lungskriterien“ Tfür dıe sozlale Wiırklıichkeit ern I6 ach Bedart VO  = (Ort und eıt einenund wendet sıch in den beıden etzten KapI- une1gennützigen Dıenst anbıeten.teln praktıschen Fragen den Rıchtlinien

für „SOozlale Aktıon“ und der Ausbıldung
der Professoren und Schuüler In Katholi1- Im unften Kapıtel ber dıe „Sozlale Ak-

t10n“ kommt das Dokument auft das Ver-scher Sozlallehre. Dıie Leıtlinien sınd unter-
schrıeben mıt dem atum OM 3() De- hältnıs zwıschen Kırche un: Polıtik zurück

und greNZtT 1eTr dıe katholische Sozlallehrezember 1988 VO Präfekten der Bıldungs-
kongregatıon, Kardınal ıllıam Waketield deutlıiıch vO  —_ olchen Strömungen der Be-

ireıungstheologie ab, die Glaube un Polı-Baum
tık vEITMENSCH un der polıtısche

DiIe Sozlallehre der Kırche, he1ßt amp Beireiung ZUT „T’heologie“ und
ZAUE Lebens- und Lehrinhalt der KırcheAnfang des Schreıibens. verdankt ıhren Ur-

Sprung der Begegnung des Evangelıums wırd. Das Dokument der Bıldungskongre-
mıt den Schwierigkeiten, dıe 1Im en der gatıon macht dagegen deutlich, daß ZWI-
Gesellschaft entstehen. Auf der Grundlage schen PONK und „polıtıschem Auftrag“
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unterscheıiden ist ‚„ Was den ersten Be- INUS WIE uch dıe indıividualistische Sıcht
or1ff betrifft, ann und mu dıe Kırche des I_ ıberalısmus tünden 1Im Gegensatz ZUT

ber dıe polıtıschen Sachverhalte urteılen, chrıistliıchen Auffassung. Das okumen
welılst darauf hın, daß dıe ıberalıstischenıcht 11UT inwilewelıt S1e dıe rel1g1öse Sphäre

berühren, sondern uch 1im Hınblick auft Lehre 1Wa „1N christliıch-demokratischen“
dıe Würde un dıe fundamentalen Rechte der „sozlal-demokratıischen Parteı:en“ Va-
des Menschen, das GemeıLmwohl, dıe rianten erfahren hat. dıe nıcht mehr als AI
ziale Gerechtıekent: alle TO  me., dıe ıne beralısmus 1Im strengen Innn  CC aufzufassen
sıttlıche Dımension haben und dıe VO  = der sınd un als „NCUC Alternatıven der SOZ1A-
Kırche iIm Licht des Evangelıums betrach- len Ordnung betrachten Sind““ (Internat.
telt un ewerte werden.. |DITS polıtısche Fıdesdienst Jull 1989, Nr. 306895,
Verpflichtung ıngegen 1m Sınne VO  S kOon-
kreten Entscheidungen, cdıe fällen sınd,
VO  - Programmen, dıe aufzustellen sınd,
VO  S Aktıonen, dıe durchgeführt werden Papstcluchenr Rat für dıe CO Z1aAlenmussen, VON Volksvertretungen, dıe mMOg- Kommunıkatıonsmiıttelıch machen sınd, und VO  S aC. dıe
auszuüben ist, ist Aufgabe der Laen, ent- Der Vatıkan hat dıe Darstellung VOIN Porno-
sprechend den gerechten (Jesetzen und In- graphıie un „mutwillıger Gewaltanwen-
st1tutionen der irdıschen Gesellschaft, de- dung“ ın den Massenmedien cscharf Ul-

NC S1e zugehören“. In diesem /usammen- el In einem 16. Maı 1989 veröffent-
hang erklärt das Dokument der beson- lıchten Dokument des Päpstliıchen ates
deren tellung der Priester: „Um ıhre Fre1- für dıe soz1lalen Kommunikationsmuttel

werden alle Verantwortlichen in den Me-heıt be1 der Evangelısıerung der polıtıschen
Wirklichkeit besser wahren können, WCI- 1en SOWIE dıe Gesetzgeber Maßnahmen
den sıch dıe Geistlichen und andere Amt- für den Schutz des Gemenmwohls und der
strager der Kırche AdUus$s den verschliedenen ora aufgefordert. „Pornographie und
Parteıen un Gruppen heraushalten, dıe dıstısche Gewaltanwendung entarteter Se-
Spaltungen bewiırken der dıe Wıirksamkeıiıt xualıtät verderben dıe menschlıchen Bezıle-
des Apostolats beeminträchtigen können. Sı1e hungen, untergraben das Ehe- un Famı-
werden dıese uch nıcht bevorzugt unter- hıenleben, Ördern antısozılales Verhalten
stutzen, SEe1 denn, 1€6Ss waäare unter kon- und weıchen den moralıschen Zusammen-
kreten und außergewöhnlıchen Umständen halt der Gesellschaft auf“‘, he1ßt In dem
ZU Wohl der Allgemeınheıt erforderlıch‘‘. okumen mıt dem Titel „Pornographie

und Gewaltanwendung ın den Massenme-
Wenn dıe Kırche gesellschaftlıchen und 1en  L Pornographie führte Z Sünde; dıe
polıtıschen Fragen tellung nehme, heıißt wiıllentliche Beteıiuligung der Herstellung

Im vierten Kapıtel ber dıe „Beurteıl- und Verbreıitung pornographischer Pro-
dukte ist 00 „ernsthaftes moralıscheslungskrıterien“, bediene S1e sıch uch der

nalysen der Sozlalwıssenschaften, indem Übel“
S1e sıch ber der GefTfahr bewulßlt sel, dalß
solche scheınbar wıissenschaftliıchen Urteıle Der Vatıkan außert seıne Beunruhigung
schon VO Anfang eiıner bestimmten darüber, da ß das häufge Erleben VO  4 (rJe-
iıdeologıschen Sicht unterworfen seın kön- alt In den Medien be1l Kındern und Iu-
WE Sowohl der Marxısmus als uch dıe 11- gendlichen ZUr Nachahmung führen könne.
berale Ideologie, dıe das Kapıtalıstısche Sy- Eıne weıtere Auswirkung VO  S Ornogra-
sStem inspiırıert habe, hätten eıinen edeu- phıe und Gewaltdarstellung Se1 dıe Verach-
tenden Einfluß auf dıe Sozilalwıssenschaf- (ung un dıe Verletzung der menschlıchen
ten Jedoch der ollektivismus des MarTxIı1Ss- Ur Der menschlıche Körper werde
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Z U Objekt der sexuellen Befrliedigung C 1 - AUS DE  Z BEREICH DER
niedrigt. IO können Pornographie un RDENSOBERNVEREINIGUN  EN
ewalt Zärtlıchkeit und Miıtleid Deseltigen,

Gefifühllosigkeit und Brutalıtät
FOTdernNs.. Als Ursachen des Problems nenn ank des scheı1ıdenden General-
der Vatıkan dıe verbreıtete moralısche Fre1- sekretärs en VAID
zügıgkeıt, Jdie 1m Suchen ach persönlı- Pater Dr. arl STePEN SS Rız der ach
her Befriedigung jeden Preılis ıhre Wur- 2/]ähriger Tätıgkeıt als Generalsekretär
ze]l eıtere Gründe selen das Profit- der VD  S Aaus diesem Aufgabenbereıch AUS-
denken, eın falsches Verständnis VONn FreIi- geschıeden ist, chrıeb 16. Jun1ı 1989
heıt, das Fehlen VO  S „sorgfältig vorbereite- dıe Mıtgliıeder der VDO
ten Gesetzen“ un dıe unzureichende An-
wendung VO  i bereıts bestehenden Geset- „Auf der dıesjährıgen Mıtgliederversamm-
Z Alle In den Massenmedien Tätıgen ruft lung der VD  S wurde ater Oolfgang
der Heılıge Stuhl auf, gemeınsam ethıische Schumacher (OQ.Carm ZUuU (rene-

ralsekretär der VD  S gewählt. Sıie kennenNormen formulieren und anzuwenden.
Auch mMUuUSsse dıe Werbung mıt Respekt für ıh alle als Vorsıtzenden der Er
das Gememwohl gestaltet werden. DıIies wırd nde Julı 1989 se1n Amt antreten, un

‚Wadl VOrerst hıer in Öln in den Räumengelte besonders für das Fernsehen, ‚das
mıt seinen Bıldern dırekt INS Haus eindrin- des bısherıgen Generalsekretarıiats der

VD  S und des KMR Ich bın sehr dank-SCH kann, Kınder oft alleın un unbe-
aufsıchtigt sınd“, Selbstkontrolle un Dar, daß IC In P. Wolfgang chumacher

einen sehr fahıgen Nachfolger gefundenSelbstregelung der Medien wırd VO atı-
an als WELSIC und beste Verteidigungslinie“ habe, un dıe Kontinuıtät der Tbeıt 1Im
bezeıchnet. Generalsekretarıat mıt ıhm gewahrt ist Ich

möchte mıch mıt dıesem Rundschreıiben
Aufgabe der Eltern Se1 C für iıne gesunde VO  Z Ihnen verabschieden, WEeNN ich uch
moralısche Erzıiehung ihrer Kınder SOT- dıe Arbeıt 1m Generalsekretarıiat och hıs
SCH, dıe auf eıner gesunden Haltung SCHCN- nde Julı fortsetze un: Wolfgang ann In
ber der menschlıchen Sexualıtät, quf der seIn Arbeıtsfeld einführe.
Jugend der Keuschheıit und der praktı- Ich danke nen allen, dalß Sıe mMIr Heschen Selbstbeherrschung begründet Sse1
Weıter werden entsprechende Bıldungspro- Ihr Vertrauen geschenkt en Auf der

STAMMC den Schulen und In den Pfar- Mıtgliederversammlung haben Sıe in einer
Feıerstunde meılıne „ Verdienste aufge-relen vorgeschlagen. Diıie Päpstliche Me-

dıenkommission verweiıst darauf, daß zahlt Ich habe meıne Arbeıt für dıe VD  S
als Diıenst übernommen, den S1e mIır aufge-ıne vorrangıge Aufgabe der Kırche und

der relıg1ösen Gruppen sSCh‘ dıe „kKlare tragen haben, und cdiesen Diıenst verrichtet,
Lehre des Glaubens  C6 und damıt uch dıe gut ich konnte, un: geglaubt, davon

eın Aufsehen machen sollen Die Be-Wahrheıiıt ber dıe Sexualmoral verkün-
den DIie Kırche sollte sıch eın ständiges deutung der en und ıhrer rbeıt, dıe

Anerkennung In Kırche un GesellschaftGespräch mıt den Verantwortlichen In en
Massenmedien bemühen. damıt diese iıhre ist nıcht abhängıg VO  —_ der OÖffentlichkeits-

arbeıt un findet 11UTI wen1g Resonanz InProduktionen und Veröffentlichungen in
unNnseIcCN heutigen Medien. Ich wünsche derÜbereinstimmung mıt moralıschen (Grund-

satzen gestalten (L’Osserv. KROom.., Supple- VDO, ıhren Mıtglıedern und VOT em
meınem Nachfolger (Gjottes egen für ınemento A’ NT. 116 59) sachgerechte Arbeıt beı den anstehenden
Problemen in unseTeET CN (VDO-Rund-
schreıben Nr. 585)
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Jahrestagung der VO 1n Freıli- genhorst. Der Geıistliıche, der dıe JTagung
sıng begleıtete, sıeht vielmehr ıne Chance in

eıner „Neubesinnung der einzelnen KOn-
DiIe Existenz der Frauenorden ist gefähr- gregatiıonen”. Wiıchtig ist seiner Ansıcht
det Dies wurde auf der Miıtgliederver- nach. dıe „Zeıchen der eıt A erkennen
sammlung der Vereinigung des Ordensobe- nd Aufgaben für die schrumpfenden
rinnen Deutschlands VO DIS 20. Maı Urdensgemeıinschaften liınden“
1989 In Freising deutlich. Nıcht 11UT dıe
schwındende nzahl VO  — Neueıntrıitten,

Jahrestagung der Vereinigungsondern VOT em dıe Überalterung der
meısten Kongregationen bedrohe das Be- der Generaloberinnen ın Rom
stehen vieler TACH. eklagte dıe Vorsıt- Dıiıe Krise der Berufungen für dıe we1ıblı-zende, Schwester Judıth Jung. Die Neu-
eıintrıitte in dıe Frauenorden se]len In etzter

hen UOrdensgemeinschaften StTan: 1m Mıt-
telpunkt der internatıionalen Konferenz dereıt VO rund 400 auf 350) Schwestern PDTO Generaloberinnen, der 600 SchwesternJahr gesunken, erläuterte azu dıe (Jene-

ralsekretärın Schwester Adalberta Außer-
AUSs über Läandern 1m Maı 1989 In Rom
teiılnahmen Konkrete Programme ZUT Be-dem sterben ach Angaben der Generalse-
SCRHNUNS dıeser „allgemeınen Krıise“ W UlI-kretärın Jährlıch rund 2000 Ordensschwe- den ach den Worten der Unıions-Präsiıden-

Stern In der Bundesrepublık. Von diesem
rückläufigen ren selen besonders so7z1a] Un der schottischen Herz-Jesu-Schwester

Helen McLaughlın, jedoch qauf der Tagungtätıge Kongregationen betroffen nıcht erarbeıtet. In eiınem Interview S
Vıele Gemeninschaften könnten ihre Au{fga- dıe be1l der Konferenz In ıhrem Amt bestä-
ben nıcht mehr erfüllen und müßtener ıgte Präsıdentin, Ila  _ WO ber das Cha-

andere sozlale Jräger abtreten, Derıch- rısma der Jeweılıgen UOrdensgründer nach-
denken. Dıiese hätten nıcht achwuchstefe dıe Vorsitzende der Vereinigung. An-

ere Orden onnten 1L1UT mıt Hılfe VO  — zahl- geworben, sondern durch ihr Beıspıiel
reichen Angestellten ihre ufgaben fort- CTE ZUT Nachfolge ermunter Schwester
iühren In manchen (GGemennschaften Ka- Helen betonte, dıe Krıse be1l den Berufun-
LICII auf 250 Angestellte 11UT ı1er OVIZIN- SCH SE 1 Motiıv eıner tiefgehenden Ungewıß-
HN: EKın stärkerer Zulauf SC1 dagegen be1l heıt gegenüber der Zukunft der Orden
den kontemplatıven Ordensgemeinschaf- Dıeser /ustand der Ungewißheıt „aber
ten ZUu beobachten, berichtete Schwester nıcht der ngst‘“, stimulıere dıe ()rdens-
Judıth Jung. FEıne Vertiefung des geıistlı- schwestern, aktıv seIn und auf dıe Men-
hen Lebens wünschten sıch vielfach uch schen einzugehen (L’Osserv. Rom Nr. I0
Jüngere Schwestern In sozlılalen Orden (Dit=- 10  U 869)
mals hänge der /Zulauf aber uch VOIN eiıner
charısmatischen Persönlıichkeit innerhalb
der Gemeninschaft ab Neuer Generalsekretär der

Unıon der GeneralobernBe1 der Tagung mıt den rund 22() Ordens-
oberinnen wurde deutlich, daß AEIME a- FEr. Basterrechea FSC hat ım Sep-
chendeckende Strategie“ dıe Bedrängnisse tember 1989 dıe Aufgabe des Generalsekre-
der Gemeinschaften nıcht lösen könne. Kanıs der Unıion der Generalobern
„Die Ordinarılate setifzen eınen Pfarrer In übernommen. Der GCGue Generalsekretär
WEl emeındestellen eın nd meınen dıe ist Spanıler; Wal VO  S 1976 bıs 1986 (Jene-
Welt se1 wıeder In Ordnung. Das wollen raloberer der Schulbrüder VO  —_ La
und können WIT nıcht“, betont eifer Der bısherige Generalsekretär, arce!
Schmid, Super10r eines Klosters In Heılıi- Gendrot SM ist VO  s dıiıesem Amt ZU-
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rückgetreten, weıl VO Apostolischen VvOon aps Johannes Paul IT vorgelegte Me-
Stuhl ZU Päpstlichen Kommissar Tfüur ıne dıtatıon ZUT Würde nd Berufung der Frau
UOrdensgemeinschaft In besonderen Schwie- „Mulıerıis dıgnıtatem“ gehe nıcht auf alle Sie
rıgkeıiten ernannt worden WAärT. tuatıonen SIM In denen Frauen lebten. Der

nsatz der Meditatıon habe jedoch etwas
für sıch. Der aps hatte darın Multterlıich-

NAC  TTEN AUS DEN keıt und Jungfräulichkeit qls dıe WEe] DI-
RDENSVERBAÄANDEN mensiıonen herausgestellt, In denen sıch

ıne Frau voll entfalten könne. Die Präsı-
Mınoriten 1en der Frauenverbände bezeıchneten auft

Der aps hat alle Mınoriten In iıhrem Eın-
iıhrer Tagung In Maınz dıe gegenwärtige 1In-
nerkırchliche Sıtuation, in deren olgeSatz für Frıiıeden und Abrüstung SOWIEe für gagıerte Frauen ıhre Miıtarbeit resignıiertden Umweltschutz ermutigt. Be]l einer Au- aufgegeben hätten, als Hauptschwierigkeıitdıenz für dıe rund 150) Miıtglieder Gene- ihrer rbeıt, ohne daß Jedoch dıese

ralkapıtel der Mınoriten betonte der apst, Schwierigkeiten konkretisiert werden
dıe Welt erwarte heute mehr enn JE das konnten
Zeugn1s des heilıgen Franz VvVO  —_ AsSsIiSı. Als
ne des heiligen Franz müßten dıe Fran-
zıskaner dessen Botschaft des Friıedens und

rdenslebender Freundschaft Z Natur „.Immer De-
sten auslegen‘“‘, betonte der Papst. Diese
Botschaft SC 1 immer aktuell für 1ıne Ert- Das Ordensleben gehört ach den Worten

des Vorsıtzenden der Deutschen Bıschofs-des GewIlssens der Gesellschaft.
Be!]l dem Generalkapıtel In Assısı 1Im Maı konferenz, ar] Lehmann ‚ ZUT. innersten

Miıtte der Kırche, nämlıch Z Christsein‘“‘.1989 WaT Generalminister Lanfranco SeTr-
F1nı In seinem Amt bestätigt worden. Es Beım ersten gemeınsamen Diözesantag der

Ordensfrauen und Ordensmänner In derg1ıbt rund 4000 Mınoriten mıt 6 /4 äusern
auft allen Kontinenten (Ordensnachrichten 1lÖzese Maınz bekräftigte der Bıschof:

„Ie Kırche braucht ımmer wıeder lebens-19859, 56) notwendig das Beıispıel eıner chrıstliıchen
Exıistenz, dıe auftf alle sonstigen Lebenssi-
cherungen verzichtet und Sganz dem uf ZAUHEBI  HOFSKONFERENZ
Nachfolge entspricht.“ In seinem (irund-
satzreferat ZUuU TIThema „Das Ordensleben

Mıtarbeit VO Frauen als Ruf In die Nachfolge“ unterstrich Bı-
SC Lehmann: .„Nıchts braucht die Kırche

Für ıne Mıtarbeit VOon Frauen in allen drıngender als radıkale, ungeteiılte Verwirk-
Kommıissionen der Deutschen Bıschofs- lıchung des Evangelıums esu Christi .“
konferenz hat sıch der Vorsitzende und Bı- Nachdrücklich warnte VOT einer „elıtä-
schof VO  Z Maınz, arl Lehmann, dUSSC- ICH Zwe1-Stufen-Moral“ und tellte fest
sprochen. Die Fınrıchtung einer eigenen AD wahre Ordensstand MmMacCc konkreten
Kommıiıssıon für Fraueniragen halte ber TINS mıt der Nachfolge Jesu Christi.“ Er
NıIC. für wünschenswert, weıl damıt dıe dürfte der Kırche freıliıch nıcht dıe Genug-
Gefahr eiıner Gettoirsierung der Frauen eInN- geben, 1er würde reines Christen-
hergehe, Bıschof Lehmann In Maınz tum stellvertretend für alle gelebt, als ob
auf eıner Tagung der Präsıdien der katholı- die anderen VO Streben ach „ Vollkom-
schen Frauenverbände der Bundesrepu- menheıt“ dıspensıiert waären. Es gebe ei-
Dlık, Österreichs, der Schweiz und Sudtı- Was WIEe eın „abgestuftes Ethos In der Ver-
rols Der Bıschof raumte e1In, dıe 1Im Herbst wirklıchung der Nachfolge Christi“,
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Prinzıp olge jedoch das „Jünger-Ethos“ aussetzung für dıe Weıtergabe des CATrISEl-
keiner anderen og1 als das „allgemeıne chen (Glaubens A dıe kommenden (Jenera-
OS  66 t10onen. hne dieses Verantwortungsbe-

wußtseımn SEe1 dıe Glaubensweıtergabe C
fährdet, betonte der Kardınal beı einem
(Jottesdienst anläßlıch der 1300-JahrfeıierERLAUTBARUNGE

DER DEUTSCHEN BI des Martyrıums der Frankenapostel Kılıan.,
Kolonat un: lotnan In Würzburg. ntier
den Gläubigen duürfe sıch nıcht „Gleichgül-

aradın.a Wetter Priıester und tigkeıt WIE eın schleichendes ıft verbreIı-
66

ZOölıbati ten

Der Erzbischof VOIN München und Freising, Kardınal Wetter eriınnerte In dıiıesem E
sammenhang das Wırken der Frankena-Kardınal Friedrich Wetter, hat dıe katholı-

schen Priester den Verdacht In postel und iıhr Martyrıum. Ihr lod als „Teıl-
habe Jesu Sterben un S1eg  C6 sSe1 frucht-Schutz g  IN  9 S1Ee hıelten sıch im

Grunde nıcht mehr das Versprechen, Dar geworden, enn der VO ihnen verkün-
dete chrıstlıche (:laube habe einen S1egeS-ehelos en Aufgrund einzelner VOT-

SCe1 dıe Priesterschaft INS 7 wıielicht g - ZUS durch Franken angelireien nd SE 1 1300
rückt worden, als oD SIE nıcht mehr treu Jahre lang lebendig geblıeben. DIe Fran-
ihrem /ölıbatsversprechen ste  e der kenapostel hätten ihre Heımat nıcht AUS

Kardınal 1Im Freisinger I1Dom Del einem Abenteuerlust verlassen. SIıe se]en sıch viel-
(GJottesdienst anläßlıch des 1250Jährıgen Ju- mehr der Verantwortung für das E vange-
bılaums der Erzdiözese München und Frel- l1ıum und seıne Verkündigung bewußt SCWC-

SCI1 Chrısten, dıe In der heutigen eıtSINg. Be1 den Geistlichen komme dıe Ver-
bundenheıt mıiıt (Chnmstus In der besonderen ihren CGlauben en könnten damıt den

„Reıchtum der LiIebe (CGjottes A andereForm des Ölıbats, der Ehelosigkeıt
des Hımmelreiches wiıllen, Z U1 Ausdruck. weıtergeben
Er raumte SIn Se1 untifer den Bedingun-
SCH der gegenwärtigen Gesellschaft, dıe
nıcht eınmal Verständnıs für dıe FEhe habe Erzbıschof Kredel Kriıegs-
„ZEWI nıcht SI UKSIE geworden, SS das dAUEMSTVELWETIZLEHNUNG
Versprechen der Ehelosigkeıt ITEeuU hal- Anl Krıtık ist eım Katholıischen Mılıtärbi-ten  S Selbst In katholischen Pfarrgemeın- SC mar Marıa Krede]l ıne kürzlıchden Se1 nıcht mehr be1 allen dieses VeT-
ständnıs vorhanden. Kardınal Wetter riet VO der Katholischen Jungen (Gemeılnde

veröffentlichte Erklärung ZUl1dıe Priester auf, sıch nıcht beırren lassen Kriegsdienstverweigerung gestoßen. Darınun: ıhrem Versprechen Treu bleiben. S1e
unterstutzt dıe KIG dıe „Gemeıilnsame ET-ollten „täglıch ufs UG dıe Lebensform

der Ehelosıigkeıt“ ZU Ausdruck iıhrer 99 klärung“ der Abteılung Jugend der Indu-
striegewerkschaft etall un der eut-geteilten Christusliebe“ machen schen Frıiedensgesellschaft-Veremigte
Kriegsdienstgegner, In der „massenhafte,

a  ına Wetter Missıonarı- hunderttausendfache Kriegsdienstverwel-
gerung” als „unübersehbarer Druckfaktorsche Verantwortung auft dıe Regierenden“ bezeıiıchnet wird,

DIie „MmMI1ss1ıONarısche Verantwortung für den dıe Abrüstung voranzutreıben. Auf der
(Glauben anderer“ ıst ach den Worten des „„Woche der Begegnung“ der Gemeininschaft
Erzbischofs \40)  —> München un Freising, Katholıischer Soldaten In Leıtersho-
Kardınal Friedrich Wetter, ine Grundvor- fen beı ugsburg verurteılte Erzbischof
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Krede]l dıe KJG-Erklärung. ach seiıner heıt nıcht alleın ZUu lassen und ihnen eın
Auffassung ann SIE [1UT als ıne polıtısche überzeugendes Beıspıiel geben „dıeAußerung gedeutet werden, „dıe dem fun- steıgende Selbstmordzahl Jugendlıicheramentalen Gewtlssensvorbehalt, der alleın hıerzulande sollte uns eindringlich dıese
durch das Grundgesetz geschützt wird, In uUNsSsCTITEC Aufgabe erinnern‘‘. Mehr als Oorte
keiner Welse gerecht wırd‘. Wo das (GGeWIS- könne das gelebte Chrıstsein überzeugen
SCI] des Menschen In den Dıenst polıtıscher (ALB 1989, 5/S))
Forderungen gestellt werde, se]len alle deut-
schen Bıschöfe aufgerufen, solchen Jlen-
denzen ufs schärfste Wıderstand elısten Bıschof Braun Keıne Inr

kommunion

Gegen iıne wechselseıtige JTeılnahme VO

Bıschof Braun Chrısten verschıedener Kırchen und Tau-Merdine hiumnie bensgemeinschaften Kkommunıon undder Wahrheit
Abendmahl hat sıch der Bıschof VO  = ıch-

|DITS Christen ollten sıch N1IC jede Verdre- STa arl Braun, ausgesprochen. DIe VOT
hung der Wahrheit gefallen lassen, hat der em VO evangelıscher Seıte immer WIE-
Bıschof VO  — Eıchstätt, arl Braun, hervor- der geforderte Interkommunion verwiıscht
gehoben. Be!Il einem Wallfahrtsgottesdienst dıe bestehenden Gegensätze und „gecht auf
auf dem Petersberg Del Seubersdorf/Ober- Kosten der Wahrheit‘ S1e ware damıt en
pfalz tellte Bıschof Braun eınen Oft V „unredlıches un unverantwortbares Spek-antwortungslosen Umgang mıt der Wahr- takel, das nıcht ZUT Einheit führt, sondern
heıt 1Im Oöffentlichen Leben“ fest Daran den Weg azu erheblich erschwert‘‘.
knüpfte dıe Aufforderung, dıe Christen
müßten sıch wıeder mehr Wort melden „Nıcht hıerarchisches Machtstreben,

pressive ıllkür oder verengtes Rechtsden-und sıch der Ööffentlichen Meınungsbil-
dung beteıligen. ken  [Ss begründen das Neın der katholischen

Kırche, „sondern eINZIE dıe Verantwor-
Viıele Menschen sınd ach Auffassung des Lung, dıe WIT em Geheimnis der Eucharı-
Biıschofs heute bereıt, „Halbwahrheiten sti1e schulden‘‘. Es handle sıch De1l der nter-
nachzuplappern“, L1UT als „modern, kommunion nıcht 1ine bloße Fragefortschrittlich der mündıg“ gelten, kırchlicher Dıszıplın, sondern ıne
viele beugten sıch eiıner „Meınungsdiktatur Glaubensfrage. Der Wunsch ach „wech-
der Medien‘“‘. In manchen Bereıchen SEe1I selseıtiger Eucharistiegemeinschaft“ geheıne „Strategie der Desinformation De- VO  = der falschen Voraussetzung dUS, dıe
obachten, deren Hauptzielen dıe Kırche charıstischen Feıern In den verschıedenen
gehöre. Der Christ mMusse sıch jedoch VO  s Kırchen selen 1Im Wesen gleıich. Bıschof
Christus un NIC. VO  —_ der „Autorıtät des Braun Verwlies auf das katholische Eucharı-
Zeıtgeistes“ leıten lassen, betonte Biıschof stıeverständnis, wonach Bıschof der Priıe-
Braun. Den Mıtmenschen Se1 nıcht mıt Ster Tra ıhrer Weıhe rot und Weın in
einem „U-Boot-Christentum“ gedient, das Chrıstıi eıb und Jut verwandeln. Jeder
sechs Jage in der Versenkung verschwıinde Schritt in Rıchtung eiınes sakramentalen
und 11UT Sonntag kurz auftauche In den Amtsverständnisses in der evangelıschen
Christen mMusse vielmehr ıne Wiırklichkeit Kırche ware darum eın Schritt auf dıe VO
erfahren werden, dıe tärker Nl als alles Gemeiminschaft Die Chrıisten dürften sıch
dere In der Welt AWesus Christus, der Weg, jedoch VO  —_ Schwierigkeiten nıcht abhalten
dıe Wahrheit und das Leben‘‘. Dıiıe Erwach- lassen, den ökumenischen Weg weıterzuge-

bat der Eıchstätter Bıschof, dıe Jun- hen, dessen nde dıe eucharıstische
SCNH Menschen In iıhrem Suchen ach Wahr- Eıinheit STeE

ZES



Bıschof Le  mann Karaıtak Urt, Der ın dıesem Jahr sınd bereıts
der Kırche zwoölf Priester und Schwestern., dıe AaUus

der Pfarrgemeıinde stammen.“ ‚„ Was ha-
Vor einseltiger Krıtik der Kırche hat der ben Sıe, Herr Pfarrer. getan?“, rage ich
Biıischof VO  —_ Munster, Reinhard ettmann, weiıter. „Ich habe meıne Gläubigen angele1-
geWarntT. Kırche se1 für nıcht wenıge teL, in ıhren Famılıen täglıch geistlıche
einem Reızwort geworden. „„Man wirtit iıhr Beruftfe etfen  ‚06 Das Wäal seıne Antwort
VOTLTL, da S1e dıe freie Entwiıcklung des Men- Der Pfarrer hat 1e]| gebetet, und mehr
schen emm und ıhm se1ın Glück m13- als erhof{ft erhalten So großmütıg g1bt 99  der
gonnt, insbesondere uch seın sexuelles Herr der Ernte  ı5 denen, dıe vertrauensvoll
Glück Alle diese Vorwürfe können WIT In Priester-, Ordens- un Missionsberufe
unserTrenN agen in den Medien sehen, hören bıtten
und lesen. I)Das Sündenregıister, das der Kır-
che vorgehalten wırd, ist oT0J. Der aupt- CC Gebetstag geistlıche Berufe,
einwand, den 11all vorbringt, ist DIe Kır- bıtte ich S1e, lıebe Christen eten Sıe un

che hat In iıhrer Geschichte ıe ursprünglı- geistlıche Berufe! efen S1e In Ihrer Famı-
che Botschaft Jesu verraten.“ Bischof ett- 1e! etien SIie täglıch und fangen S1e heute
IMNMann raäumte e1n, daß iın der Geschichte an!
der Kırche dunkle Seiten gegeben habe.,

Jahr Tür Jahr habe ich ber Ehe und Famı-dıe nıcht geleugnet werden könnten DıIie
Kırche bestehe us Menschen un habe da- lıe geschrıeben; heute 1U  —_ richte ich Sıe

eın einladendes Wort ber ıne OStDareher eıl allem., Was menschlıch ist Nıe-
mand könne bestreıten., daß uch In der Frucht christlıchen Ehe- und Famıiılienle-

ensKırche Sunde gebe und dıe Kırche eıner
ständıgen Erneuerung Aus den Quellen des
Evangelıums bedürtfe. Doch INall könne dıe Jungfräulichkeit Chriust:ı wiıllen.

„INn aller Bescheidenheıt uch iıhre Licht- Diese Gnadengabe ist Kern und Glück der
seıten erinnern‘““. DDer Bischof unterstrich, geistliıchen Berufe.
ın der Kırche hätten dıe Menschen en
eıt Mult und Orijentierung tür ihr Leben Was für eın Lebensentwurftf ann anzle-

hend, Was für eın Beruf erfüllend se1n,gefunden. Vor allem halte S1e ber bıs
eute dıe Erinnerung A Jesus wach. hne daß eın Junger Mensch der ıne jJunge

Frau, auf Ehe- und Famılıenglück verzich-cdie Kırche gebe eın Evangelıum und
keine Heılıge Schrift ten? Was ann Sıe, verehrte Eltern, ECWE-

SCNH, täglıch ott bıtten, möge einem
der mehreren MEr Kınder dıe erufung
ZU Jjungfräulichen Leben 1Im Priester-Bischof Stimpfle Beruiung? der Ordensstand 1Ins Herz legen?Z jungfräulıchen en

Auf dem nnaberg ıIn Oberschlesien, dem Dreı Beweggründe möchte ich NeENNECN

berühmten Wallfahrtsort 1im eutigen olen Jesus Christus ISt Vorbild un Lehrmeister
traf ich eınen schlesiıschen Pfarrer, der mMIr des jJungfräulichen Lebhens
folgendes erzählte: „Als ich VOT Jahren
ıne PfarreIl mıiıttlerer Größe übernahm, Jesus hat FEhe und Famılıe hochgeschätzt.

ich den tıllen Wunsch, Adus ıhr möch- Auf eiıner Hochzeıt hat se1ın mess1anı-
tcn., solange ich dort tätiıg bın. ehn Prie- sches Wiırken begonnen. Jesus hat das Fa-
Ster und Ordensfrauen hervorgehen.“” mılıenleben geheıulıgt und dıe Ehe ZU Sa-

krament des Neuen Bundes erhoben. WıeEıne kühne Bıtte! „Wıe viele Priıester un
Schwestern haben Sı1e denn?“, iragte ich hoch mussen WIT dıe ehelıiche Lebens- und

rügk. Seıne Antwort „Ich bın och Liebesgemeinschaft schätzen!
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Dennoch Jesus selbst hat Jungfräulich BC- Sanz auf (Gjott hın auf ıh hört CT, ıh hebt
lebt Vom Heılıgen Geilst erfüllt, wandert CT, ıh ruft „Abba, heber Vater®

durch se1ıne Heıiımat und verkündet das Den Wıllen des Vaters fun und seIn Werk
E vangelıum VO  = der Königsherrschaft (J0t- nde führen, 1st das täglıche rot
tes Er Ireut sıch den Blumen des Fel- esu So ebt ın Ehrfurcht und innerster
des, den Vögeln des Hımmels, der schönen Freıiheıit VOT ott Christlıche Jungfräulıich-
atur. DIe Evangelısten berichten, WIEe QU- keıit ist eın en in jener Freıheıt, mıt der
tıg mıt den Menschen umgeht. DIe Kın-
der schließt In dıe Arme: heılt dıe 1ST

.J EeSuS für ott und dıe Menschen verfügbar
Kranken, erbarmt sıch der Sünder, allen
ist zugetan, den Armen WIE den Re1- Das mMacC| das Leben des Herrn anzle-
hen Er nımmt sıch eıt Tür Gespräche hend: das spricht uch heute dıe Menschen
mıt einzelnen, vornehmlıch ber für dıe Be- Was entspricht ihnen mehr als Treı

se1nN, freı entscheıden können? Was wollenlehrung der Volksscharen. Geduldıig erträagt
den Wiıderspruch seiner Gegner und VOCI- SIE anders als sıch selbst verwirklichen?

zeıht, Wds SIE iıhm antun; och 1Im Sterben
etfe für SIE (Jottes Erbarmen Die rage iıst NUTL, ob S1e dıe wahre Freıiheit

meınen, dıe Freıheıt, der 99  115 Christus
Eıne bevorzugende 1e chenkt Jesus befreıt“‘ Gal S „ Wer SICH.. - den
dem Freundeskreıs der Apostel Besonders Herrn bındet, ist eın Geilst mıt ıihm  6 (1 Kor
1e den Jungfräuliıchen Johannes, der OL DiIe Großmut des (sJuten Hırten fOr-
e1m Letzten Abendmahl Herzen des dert ıh heraus, ıhm WIe das Konzıil SaglMeısters ruht und Al Ustermorgen als CI-
Ster ZACN Glauben findet.

„n größerer Freiheıit nachzufolgen und ıh
ausdrücklicher nachzuahmen‘“‘ (Perfectae
carıtatıs, Art Diıiese Lebenswahl hatAlle Menschen jeden Standes, dıe verheiıra- en Zeıten dıe Jugendliche (Großmut her-WIEe dıe ehelosen, Aadt en ıhm ausgefordert und Junge Menschen EWO-nachzufolgen. An jede Generation un in

jeder sSeIn Wort SCH, Jesus Christus als ihren BräutigamZeıtsıtuation ergeht erwählen. Hochherzige Hıngabe ıh rel-„Meıne Schafe hören auftf meıne Stimme:
ich kenne S1e, und SIE folgen MIr. nıgt das Herz VO er Selbstsucht und

macht freı für hochherzige Hıngabe.
Ich gebe ihnen CeWIgES en  C6 (Joh Aus L1L1ebe Jesus Christus Jjungfräulich le-
Jesus Christus ist das unübertreffliche VOT- ben, In Liebe SAllZ für dıe Menschen

en das Ist höchste Selbstverwirklı-Dıld Jungfräulichen Lebens. DiIie Jungfräu-
lıchkeit hat ausdrücklich empfohlen: chung, das ıst tieister Inn christlıcher E.he-
‚Nıc alle können dieses Wort fassen, Sagl losıgkeıt, das ist entscheıdender ewegßg-
CT, sondern 11UT dıe, denen gegeben ist grun auft Ehe und Famılıe verzichten.
Wer das erfassen kann, der erfasse es  \e& Schließlich eın drıtter Beweggrund:(Mat UE Wer das jungfräulıiche Leben
ergreifen wiıll, schaue auft das Vorbild esu Das Jungfräuliche Leben rag reiche Frucht
ESs ist der erste Beweggrund, Jungfräulıch

leben Wiıe fruchtbar ist das Leben Jesu Chrıstı!
Der ute Hırte hat uUunNns gelıebt DIS ZUrTr Hın-

Ich eınen zweıten Beweggrund, gabe seINnes Lebens Er Ist auferstanden,Jungfräulich leben damıt WIT in ıhm, in selner Liebe le-
benJungfräulich leben 99l Christi willen“ “Ich gebe ihnen EWIZES Lebenn.
spricht der Herr (Joh 10.276) Der aufer-

Jesus Christus ıst der freieste ensch, der standene Eeirlöser ist der Quell des Lebens,
Je ber diese rde ist Jesus ebt des Lebens in der vollkommenen LieDe,
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der wahren Freiheıt, der unzerstörbaren LIebe Brüder nd Schwestern 1mM Merm
Freude. Das heılıge en In Christus Ist

Jesus Chrıstus, der (jute S ist das
der Begınn des ewıgen Lebens leuchtende Vorbild Jjungfräulıchen Lebens,
Was Jesus gebracht hat, mu weıtergege- eiInNes Lebens In wahrer Freıiheıt, eiınes Le-

bens, das reiche Frucht rag und WIıe semben werden. Eheliche ater- un: utter-
leuchtendes Zeichen des Hımmelreiches CI-schaft ıst fruchtbar in den Kındern, Jung- scheıint“ (Perfectae carıtatıs, Art I Ver-fraäuliches Leben ın der geistigen ater- un:

Multterschaft Priester un: Ordensleute stehen WIT, dıe Kırche ıhre Priester

verzıchten auft ıne ırdısche Famılıe, für AUsSs den Männern auswa dıe AUus LiJebe
(Chrstus und den Menschen Jungfräulıchıne größere Famılıe en und SOT-

leben?DCHh Auf sıch selbst verzichtend, bere1l1-
chern S1e unzählıge Menschen. Ich en Die Berufung ZU Jungfräulıchen Leben

utter leresa VO  z Indıen und utter ist 1ne große Gnadengabe des Herrn, iıne
Mılagros auftf den Phılıppinen, dıe sel abe für dıe Berufenen und für dıe AarT-
Marıa Theresıa Gerhardınger mıt iıhren

Benedicta
gemeınden, eın Geschenk für HMMNSETE Famı-

Schulschwestern und dıe sel lıen un: dıe Gesellschaft In uUuNnNnseIer
VO Kreuz (n Stein) und dıe beschaulı- eıt bedürifen dıe Berufenen der Ermuti-
hen FAeCnN“ dıe Tür iıhr Volk, für Kırche SUNg durch cdie Gläubigen un ihres g -
un Welt efen Ich erinnere dıe sel UI- meınsamen, vertrauensvollen un beharrlı-
rıka Nısch Kuüchenherd und alle Or- hen (Jebetes
densirauen, dıe In Kındergärten, Kranken-
häausern un Altenheimen un In den viel- eie also, hebe Brüder un Schwestern,

In Euren Famılıen und Pfarrgemeıindenfaltıgen Bıldungseinrichtungen ıhre Liebe
verschenken. geistlıche Berufte! efe täglıch, betet g -

meınsam, vertrauensvoll und beharrlıch!
Und ich en A dıe geistlıchen ater AUS$S i für alle, denen der Herr dıe naden-
dem Welt- und Ordensklerus. ıe In mehr gabe schenkt, seinetwiıllen das Jungfräulı-
als 1000 Pfarrgemeinden durch Wort un he en ergreifen. Er wırd sıch
Sakrament, UuUrc iıhr Gebet und en dıe Großmut nıcht übertreiffen lassen ( Amts-
Geheimnisse (CGjottes austeıulen. und 1500 blatt Augsburg 1989, 142—-145).
Priester und 3000 Schwestern UNSCICS Bıs-
{ums sınd in den VETSANSCHNCH 2 Jahren ın
das hımmlısche Jerusalem heimgegangen, AUS DE  Z BEREICH

S1e den ewıgen ohn für iıhren Hırten- DER DEUTSCHEN DI
dienst auf Erden empfangen. Wer trıtt
ihre Stelle? Wer ist bereıt, dıe Lücken

Gestellun zslerstungzen Hü OT:füllen, dıe S1e hınterheßen? Gegenwärtig
sınd S/7U Welt- und Urdensgeıistlıche in der densangehörige
Pfarrseelsorge äatıg 120 Priester stehen in DıIe Vollversammlung des Verbandes der
anderen hauptamtlıchen Dıensten Fast dıe Dıiıözesen Deutschlands hat auf iıhrer SIıt-
Hälfte der Pfarreıen ist nıcht besetzt ZUNg 26.06 1989 en Bıstümern CMP-

fohlen, dıe Gestellungsleistungen abh ()1.01Die Pfarrgemeinden ber brauchen Prıe-
Sster, weıl Chrıstus S1e braucht. Das Jung- 1990 WI1IEe folgt festzusetzen:

fräulıche Leben der Priester, Ordensleute a) Gestellungsleistungen für Schwestern
un Missıonare ıst eın lebendiges Zeugnı1s und Brüder, dıe In einer kırcheneigenen
Tür das ew1ge eben: das In der Vergangen- Eınrichtung tätıg sSınd, welche
heıt Iruchtbar WarTl und uch In der Zukunft ber Pflegesätze oder eıträge DZW.
In uUuNseTrem olk reiche Frucht tragen soll öffentlict_1e Zuschüsse abrechnen.
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Mutterhausabgabe 1850,00 schend ogroß. Wer sıch bısher dıe Dıöze-
Sozlalbeıitrag sanstelle wandte, dıe Adresse eINeEs Be-
Verfügungsgeld raterpaares bekommen., mußte sıch des-
esamt 2500,00 halb qauf ıne längere Wartezeıt einstellen.

Gegenwärtig 1Dt näamlıch 11UT acht Ehe-Gestellungsleistungen für Schwestern
un Brüder In allen anderen kırchlı- und Frauen, dıe In dıe Methode

der Natürliıchen Famılıenplanung einführenchen, nıcht Ordenseigenen Eıinrichtun- können.SCH und ausern.

Mutterhausabgabe 157500 Mıtte September 1989 Wanrltel der erste
NFP-Kurs In Württemberg. Er wırd VOSozlalbeitrag

Verfügungsgeld eıner Arztin und eıner Sozlalpädagogin g —-
Gesamt: leıtet DiIe Teilnehmer mussen sıch wäh-1900 ,00 rend des Kurses eın Grundwissen In Nnato-

mıe nd Physıiologie aneıgnen, SsoOweıt in
Bıstum NOottenburg - Stutgsant: Beziehung Fruchtbarkeit un: Fortpflan-
Natürlıche Famılıenplanung ZUNS STe Aber uch offenes un einfüh-

Mıt vielen Leuten hatten dıie Verantwort-
endes Sprechen ber Sexualıtät un päd-
agogıische Fähigkeıten mussen oft InSi ochlıchen nıcht gerechnet. Erstaunlich viele

wollten sıch darüber informieren lassen, gelernt werden. In einer dreistündigen
schrıftlıchen Prüfung zeıgt sıch ann, obWIEe INa  s sıch ZU Berater füur Natürlıche INa alles verstanden hat Eın halbjährigesFamılıenplanung ausbılden lassen

ann Praktıkum schliıeßt sıch In dieser eıt
mMu INan Te] Paare oder Frauen In dıe

Dıie Z/eıten, da I1la  => zuerst ach der „Pille“ NFP eingeführt haben Schlıeßlich folgt
or1iff, WECNN INan keıne Kınder haben NS mundlıche Prüfung unter dem Vorsıtz
wollte., scheinen VorbDe]l SeIN. DiIie /Zanhl eInes Gynäkologen. Danach g1bt TSTI eın
der Frauen, dıe Nebenwirkungen fürchten, Zeugnis und den Titel „Berater für
WENN SIE künstlich mıt Hormonen In den Seinen Lebensunterhalt ann INa  = als NF P-Regelkreıs ihres Körpers eingreifen,
wächst Be1l NFP braucht INan da keiıne Be-

Berater nıcht verdienen. allenfalls springt
eın Taschengeld heraus. Da wundertdenken haben DıIiese Methode greıift

MI In den Körper eın Die Frau muß le- einen, sıch dıe Kursteilnehmer tre1-
wiıllig olcher Mühe unterziıehen. Miıt NFPdıglıch iıhre Körperzeıchen WIe dıe Verän-

derungen des Zervıixschleims, des Gebär- dıe Betroffenen., haben WIT nıcht 11UT
iıne sıchere Methode der Geburtenrege-mutterhalses un der KÖrpertemperatur

beobachten. Hält sıch eın Paar lung kennengelernt. (Janz nebenbe!1l hat
unNns diese Methode uch In Gefühldıe NFP-Regeln, ann SCHAUSO sıcher für uNnseren Körper Deschert. Außerdemselne Kınderzahl planen un unerwunschte haben WIT SeICHNT, ber Sexualıtät oflfenSchwangerschaften ausschließen, WIE wenn reden un dem Partner UNSCIE eiıgenendıe Frau alleın dıe Verantwortung tragen

und dıe „Pılle“ nehmen muß xuellen Gefühle mıtzuteilen. Unsere Part-
nerbeziehung ıst intensiver geworden. Die

In einem einJährıgen Kurs bıldet Jetzt dıe Frauen und Paare, dıe sıch eıner NFP-
Beratungsstelle 99.  he nd Famıiılie“ der kaz Beraterausbildung entschlıeßen, drängt
tholıschen Kırche In Stuttgart einfach, iıhre Erfahrungen weıterzu-
mıt der Arbeıtsgruppe Famılıenplanung geben. (Gerhard Buck, In KNA-Korre-
der Katholıschen Bundesarbeitsgemein- spondentenbericht Nr. 142 19  —- 59)
schaft für eratung In Bonn NFP-Bera-
ter/ınnen aus Das Interesse ist überra-
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Fachseminar ber psychıische altgediente Missıonare De1l Alter, Krankheit
Erkrankungen INn Klerus und der für Urlaub. Was dıie deutsche Kırche
Orden seıt dem Zweıten Vatıkanıschen Konzıil als

DIe Katholıische Sozlalethische Arbeıits- ine „vornehme Pflicht ansıeht. nämlıch JE
91948 helfen, dıe OTft der Sal Jahrestelle veranstalte VO 21 DIS iıhres Lebens in den Dıienst der Glaubens-November 1989 1M Haus Marıengrund,

Nünningweg 155, Münster-Gileven- verbreitung In Afrıka, Asıen der Lateın-
amerıka tellen ater Siepen Wal C derbeck, en Fachsemiımnar für (Personal-) Ver-

antwortliche der Dıözesen, Orden und Sa- diese Pifliıcht In konkrete Hıltfe umseftfzte Er
half hne Aufhebens, dıiskret un mıtkularınstitute SOWIE dıe Priester- und Or- Herz.densseelsorger 1m esamten Bereıch der

bundesdeutschen Bıstümer. Das 1 hema Misereor-Hauptgeschäftsführer Prälat NOT-
lautet: „Du selbst, meın Gott, machst MIr Dert Herkenrath. der 1U  —_ ZU drıttenmal
das Dunkel hell“‘ S, Psychıische ET- qals Präsıdent des KMR In seinem mt De-
krankungen In Klerus und Orden Depres- stätigt wurde, würdıgt dıie groben Verdien-
sionen und Depressivıtät Eıne sozlalethiı- ste des scheıdenden Generalsekretärs und
sche Herausforderung. Der Kostenbe!i- dankte ıhm mıt herzlichen orten für seiıne
ırag für dıe Semimnarteilnahme beträgt langjJährige Arbeıiıt 1mM grenzüberschreiten-
300 Dıie Anmeldung mOge IHNan den Aufgabenfeld der Mission, dıe uch dıe
schrıftliıch der telefonısch tätıgen das deutsche Kırche mıt vielen spirıtuellen Im-
Sekretarıat der Abteılung Grundwerte der pulsen befruchte. Sıepen WAarTr uch als
KS5A, Jägerallee 5, Hamm 1; ele- Mannn Schreıibtisch zuallererst Miss10-
fon 8768 Nar. Er WAal für seıne Tätıgkeıt als General-

sekretär des DKMR, dem ber 140 M1SS10-
nıerende UOrden un Kongregationen, ber
uch dıe groben kırchlichen HılfswerkeMISSION un Vertreter AUS den deutschen Dıözesen
angehören, In besonderer Weılise qualıifi-
ziert. Er Wal eInN kırchlicher Fachmann mıiıtVerabschıedung des DASINCKLESIM

Generalsekretärs großer Verwaltungserfahrung. Erste Spo-des deut-
IcCcH auf diesem Gebiet verdiente sıch dersSchen Katholıiıschen Mı1ıssions-

LAales Junge Priester In der Provinzprokur der
Kölner Kedemptoristen. 1956 wurde

Bewegung Wl spürbar, als Pater Kar/ S1e- eınem /weıtstudium Kanonıistischen
pCnN, der langjährige Generalsekretär der Instıtut der Uniıiversität München ECUT-
Vereinigung der Deutschen Ordensoberen laubt, das mıt der Promotion ZU Dr.

un des Deutschen Katholischen Jur. Can aDSCcChlO
Mıssıonsrates (DKMR) auf der Jüngsten
Jahrestagung des Mıssıonsrates seınen 19600 übernahm Pater Slepen dıe Schriftle1i-

tung der „Ordenskorrespondenz‘“‘, dıeKucktritt Dekanntgab. D re lang hatte
der Redemptoristenpater, der 1951 uch ıIn Zukunft beıbehalten wırd In WEeIl
Priester geweıht wurde, das Amt des Auflagen gab Mıtte der 60er re ent-

sprechende Konzıilstexte miıt Kommenta-DKMR-Generalsekretärs mıiıt Hıngabe AUS-

gefüllt. Hen ADas Konzıil und dıe Orden“ un „DAas
Den deutschen Ordensschwestern un: Mis-

Konzıl un dıe Mıssionstätigkeit der (D
den  CC heraus. Eıner Vıelzahl VOoO  —_ remiıien

sionaren In aller Welt Wal seın Name ohl- und Kommıissıonen 1mM kırchlichen Dienst
vertraut, CNn ber seıinen Schreibtisch in hat ber viele Jahre hınweg seıne reiche
Öln hefen dıe Anträge auf Zuschüsse für Erfahrung Z Verfügung gestellt
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Anwachsen der ahl der Berufe VCAU des Kongresses sıcherstellt., und damıt
In den Jungen Kırchen ıne Dereıts auf internatıiıonaler Ebene De-

Den Deständigen Anstıeg der ahl der Be- währte Iradıtiıon der Vertiefung VO  _> theolo-
gischen und kırchlichen Fragen VO  — großerrufenen ZU Priıestertum ın den Jungen Bedeutung weıterführt.Ortskirchen der Mıssionsgebiete hat Jetzt

das Päpstliche Apostel Petrus-Werk In Se1- Im Gedanken Al dıe fundamentale Wiıchtig-11C Jüngsten „Status Seminarıorum In keıt des Ihemas „Heıl“ erinnere ich VOT
Jerra Mıssıiıonum exıistentium“‘ für das aka- allem dıe Worte Christı, des göttlıchendemische Jahr 908//88 Destätigt. Nach den Melısters, deren Tragweıte als eindringlichedort veröffentlichten Statistiken förderte Mahnung für jeden Menschen dastehtdas Werk 1988 insgesamt Seminarıi- ‚ Was nutz einem Menschen, WEeNnNn
SsSten Priıesteramtskandidaten und dıe Welt gewiınnt, dabe! ber sıch

Schüler VO  —; Knabenseminaren. Im selbst verliert und Schaden nımmt?‘ (LkVergleich ZU Jahr 1987 stieg dıe Gesamt-
zahl 4776 685 Priesteramtskandidaten

25 Diıiese Worte sınd nıcht 1Ur iıne kräf-
tıge Mahnung, SIC bıeten uch Licht undun 3091 Schüler VO  - Knabenseminaren

kamen hınzu (Internat. Fıdesdienst
Klarheıt, dıe zugleıc. der geistigen Lage
entspricht, In der der Mensch uUuNseTeT eıt8 E Nr. 3682 150) ebt Während der moderne Mensch Nam-
ıch ‚dıe Welt gewıinnt, ist allem AN-=
scheın ach zulrieden mıt sıch selbst und
glaubt, blıebe ihm nıchts weıter WUun-or des Papstes den KON-

greß für Miıssiologie schen., da sıch voll verwirklıcht empfin-
det, meldet sıch heute tatsächlıch 1m Be-Gern empfange und grüße ich euch alle, wußtsein vieler Menschen schärfer undıe Teilnehmer vVO  —_ der Päpstlichen nachdrücklicher das Bewußtsein der Un-Unıwversıtät Urbanıana Organıslierten Inter- gleichgewichte, dıe In der Welt Beunruhıi-natıonalen Kongreß für Mıssiologıe ber Sung hervorrufen. So ruft dıe unausweichli-das Thema „Das Heıl heute  D Meıne Aner- che Forderung ach Überwindung jederkennung gılt besonders dem Organisations- ngs der derzeitigen Aussıcht derkomıitee unter dem Vorsıtz VO Kardınal Jo- Welt nachdrücklich ZAUE Suchen des wah-zef om  ®: dem ich uch für dıe 1ebens- ICN egrıffs VO eıl] De1l den transzenden-würdıgen orte danke. mıt denen diese

Begegnung eingeleıitet hat Ich grüße dıie
ten Werten und im Wort der UOffenbarung
autf Was das Heıl ıst und WIE [Nan errel-hervorragenden Redner und Wiıssenschafft- hen ann, 1ıst dem Menschen nämlıchleT, darunter Seıine kEminenz, Kardınal nıcht hne weıteres klar. Er hört nıcht auf,Godired Daneels, Erzbıschof VON ecNe- suchen un: ist nıe zufrieden mıt dem,len-Brüssel, SOWIE alle anderen, dıe dıe- Wads erreıicht hat Damıt zeıgt klar

N hochstehenden Studienkongreß teilge- seiıne große Angst un seIN Sehnen ach
NOMMEN haben. Ich spreche ber dıe stan- dem Unendlıichen.dıg weıtergeführten Forschungen und Ver-
öffentlichungen meıne Freude dAUS, enn Ich schätze lebhaft, daß dıe VO Kon-
dıe Unıversıtät stellt sıch damıt in den oreß vorgesehene Reflexion sıch mıt
Diıenst der Mıssıonen un der SaNzZCN Kır- einem Ihema VO offenkundiger Aktualıtät
ChE. indem SI1E VOT allem dıie Wiıssenschaft- beschäftigt und sıch Fragen stellt: WIE der
ler und Pastoralarbeıter In der mi1issı10narı- zeıtgenössische ensch das eıl ‚heute
schen Welt für Ihemen un Aufgaben Vo  — sıeht, WeEeNnNn sıch als ‚erwachsen‘ betrach-
hoher Aktualıtät interessiert. Ich weıß, daß telt nd damıt oft Haltungen der Selbstge-
ıne erlesene Schar VOIN Spezlalısten das NHUeSaMKULL und er Dıistunz VE LG
hohe wılissenschaftliche und pastorale NI- uch NIC iImmerT dıe Iranszendenz un

463



ott ablehnt Säkularısıerte Denkrichtun- immer 1m [ ıchte des Wortes Gottes,
SCH und Lebensentwürfe, überwältigende Übereinstimmung mıiıt em Lehramt der
SsOz10-kulturelle Wandlungen, wunderbare Kırche und 1m ingehen uf dıe reichen
Errungenschaften der Wıssenschaften un (Gaben Licht und mnade: dıe der Heılıge
Technık, eindringlıche arstellungen der Geilst schenkt. erfolgen.
Kommunikatiıonsmedien, Ja der (Gedanke
selber der das Vorurteil be1l CM Was dıe Da das eıl ıne (Jesamt- und integrale

Wiırklıichkeit ist, betrıfft den MenschenModerne ausmacht., können den Menschen
VO eute glauben machen, der Begriff ııntfer Eınbeziehung uch der geschıchtlı-
Heıl‘ beschränke sıch auf das Zeıtliıche. hen un sozlalen Wırklıchkeıt, der Kultur

und der Gemeınnschaftsstrukturen, ın de-daß In sıch selber und In seinem irdı-
schen Fortschrı alles finden könne, Wds NCn S1e en Freıiıliıch annn das eıl nıcht

auf den Rahmen der bloß irdıschen Beduürt-seıner Verwirklıchung braucht.
nıSsSeEe des Menschen der der Gesellschaft
eingeschränkt werden, un INa  - annWas der Kongreß für dıe Missiologıe hert-

ausstellen möchte, IST ıne omplexe uch nıcht EINMZIE mıt dem Zusammenspiel
der geschichtlichen akftforen erreichen.rage, uch unter dem eıigentlıchen theolo-

gischen nd kırchliıchen spekt. (Gjerade Der Mensch ıst eın endgültiger Heıland
seıner selbst das e1l] übersteigt dasder Begrhft des Heıls ste den troblemen

der Beireiung un Entwicklung, der Inkul- Menschlıiche und Irdısche, ist eın Ge-
schenk VO  S ben Es g1bt keine Selbsterlö-turatıon und des inter-relig1ösen Dıalogs

gegenüber. DER eıl ber als tatsächlıch SUNg, ott retitet alleın den Menschen in
en und jedem einzelnen In seiner konkre- Chrıstus (vgl Apg i  > Tım 2,5—6)
ten Eıgenexistenz angebotene eschen
ruft eıner besseren Erforschung der Ze1- Diese Glaubensüberzeugung ıchtet sıch

OTIfTenDar nıcht dıe Cr dıe In denhen und Wege des unıversalen Heılswillen
verschıiedenen ulturen eıt derGjottes auf, auch WECNN cdieser immer DC-
VETSANSCNC Epochen prasent sınd. ochheimnısvoll| bleıbt. Gerade der Begrıff des

Heıls TO sıch ferner In seıner atur und vergıßt der übergeht S1e das a.  re un

ın seınen Gehalten untier dem Einfluß eıner Heılıge" (Nostra etfate 2) In den verschle-
denen Relıgionen. Jedes E lement des Wah-Mentalıtät verdunkeln, dıe sıch VO  i kul-
HON un CGuten omm O1l (jott (Ad (Jen-urellen Programmen der Säkularısıerung tes 9) und führt Chrıstus, dem Heılandleıten lassen; er kommen nıcht wen1ıge

Del der Betrachtung der Begegnung ZWI1- des Weltalls, der alle Dınge In sıch
menfaßt (vgl Eph O Der Geilst desschen den verschliedenen ulturen und Re-

lıg10nen und dem Christentum der Meil- Herrn aber, der ‚das All erfüllt‘ ( Weısheıt
17 und uch über dıe sıchtbaren TeNzen

NUunNng, dıe Mıssıon der Kırche Se1 wen1ıger
notwendig, und dıe einzıgartıge un aDSO- des Mystischen Leıbes hıinaus wırksam ist

(Redemptor homiınıs 6) ist der Geilst hrı-lute Chriıstı als ‚Weg, Wahrheıit nd
st1, der alle ZUT Gemeinschaft des göttlı-en (vgl Joh 14,6) sSe] verwırrend.
hen Lebens führt Auf diesen egen und
mıt diıesem Ausblick geht dıe Kırche

Es geht Fragen, dıie ıne vertieifte nd In dem Verlangen, dem Menschen De-
entsprechende, möglıchst erschöpfende SCHNCH, weıl \GICT ensch und Wäal jederAntwort brauchen. er betrachte ich das Mensch ohne Ausnahme VO Christus CI-
Bemühen der Theologen, Wiıssenschaftler, OÖst worden ist (Redemptor homiını1s 14)Seelsorger un: Miıssionare, e Adus zahl-

In dıesem Vertrauen un mıt diıeser Hoff-reichen Erfahrungsbereichen kommen, als
einen kostbaren Beıtrag ZUT Erforschung NUunNg versichere ich euch, daß ich den ArT-
dieser Ihematık und wünsche, SIC mOge beıten des Kongresses un den berechtig-
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ten Erwartungen der Früchte verbunden Der einheimische Klerus, die Hoffnung
bın, dıe für das Wohl der Menschen und der MILSSLONAFISChenN Kırche
dıe Verbreıitung der Botschaft des E vange-
l1ıums 1mM Mıssıonsland und überall, dıe (jott daran erinnert das /weıte Vatıkanı-Kırche tätıg Ist, bringen kann, und ich CI-
teıle uch VO  x Herzen meınen Segen“. (In sche Konzıil (vgl GENTIUM,

wollte dıe Menschen nıcht indıvıduelql unternat Fıdesdienst Nr. 3647, 258) hne jede Verbindung unter ihnen heilıgen
und erlösen, sondern indem AdUs ihnen
eın Oolk machte das messi1anısche Volk,
dessen aup Chrıistus und das In der KIr-

Botschaft des Fapste's ZU che versammelt Ist. Die Kırche Desteht AU$s

Weltmissionssonntag 1989 Ortlıchen Gemeinden, dıe der 5orge un
der Leıtung eiıgener Hırten anverfiraut Ist,

Liebe Brüder un Schwestern! dıe S1E führen, indem SIE ıhren e1] des
Dıenstamtes des Hırten un! Hauptes Arı-7u Pfingsten hat dıe Miıssıon der Kırche

ihren AnfangzAls dıe Apostel STUS ausüben (vgl GENTIUM,
28) Ihre Autorıtät un Mıssıon ist dıe. dasder In Jerusalem zusammengestromten olk Gottes heılıgen un! reglıeren.enge VOoN Pılgern den auferstandenen

Herrn verkündete, wurde 1es VOoO  S eiıner Mıt der Verkündigung des Evangelıumsdurch dıe Pılger repräsentierten Verschıle- chufen dıe Apostel ach Pfingsten ıne le-denheıt VO  — Sprachen un Kulturen gehört bendige Gemeinnschaft der Getauften, wel-und aufgenommen. SO wurde In geWISSET her S1E Verantwortliche voranstellten, dıeWeılse dıe Unıversalıtät des Volkes dıe Eıinheit un! dıe Bıldung 1m GlaubenGottes bereıits vOrTWCZ2CNOMMECN. der einzelnen Miıtglieder, die Feıjer der Eu-
Im (re1lst und In der (inade VOoO  > Pfingsten, charıstie SOWIE dıe Gemeinschaft mıt den
das dıe immer fruchtbare Quelle der Van- Aposteln und den anderen chrıistlıchen Ge-
gelisıerenden und missionarischen Beru- meınschaften garantıeren ollten Das, Was

fung der Kırche ist, richte ich uch dıese cdıie Apostel damals Begınn der Ausbrei-
Botschaft A Jährlıchen Weltmissionstag. (ung der Kırche In der Welt geschieht

uch heute immer och UuUrc dıe Inmıss1ıona-
e Felier dieses JTages, der dem Gebet, der riısche Glaubensverkündigung: Z Eın-
Glaubensunterweisung und dem Sammeln pflanzung der Kırche und ZUuU Wachstum
VO  = Hılfsmuitteln für dıe Miıssıon gewıdme der cbristlichen Gemeinschaft ber sınd
ist, erinnert dıie Kırche die Pflıcht, verschıedene Dıenste notwendig; durch
ın alle Welt gehen und ıhr das Evange- göttlıche Berufung werden S1IEe In der Ge-
Iı1um verkünden. Eın solcher Gedenktag meınde der Gläubigen selbst geweckt, und
ann e1m SaNzZCNH 'olk Gottes, den Hırten SIE mussen VO  — allen sorgfältig gefördertund den Gläubigen, ıne erneuerte Ausgle- und gepflegt werden. Dazu gehören das
Bung des Heılıgen (jelistes bewirken, der Amt des Priesters, des Dıakons, des ate-
der Geist der Mıssıon ıst un mıt dem 1U chısten“ (AD GENTES, 5)
das Erlösungswerk weıtergehen muß, des-
SCI[I Wurzel 1mM Kreuzesopfer hegt. Jesus hat In diıeser Botschaft möchte ich VOT allem

seiner Kırche anvertraut; doch der He1- dıe Notwendigkeit un dıe Bedeu-
lıge Gelst bleıbt „der transzendente Han- (ung (Ven Gegenwart des eınheimi-
delnde De]l der Verwirklichung dieses Wer- ya——  ya—— 1n den Jungen christlichen
kes 1m Geist des Menschen und In der Welt- Gemeinden unterstreıiıchen. Dıe usbıl-
geschıichte“ VIVIFICAN- dung und Entwicklung des einheimischen
IEM, 42) Klerus kennzeichnen den Weg der MI1SS1O0-
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versalkırche hervorzubringen, sınd uchnarıschen Glaubensverbreıtung. Es
VOI em dıe römischeß Päpste, dıe In ihrer dıe Kırchen eingeladen, „sobald WIE

Verantwortung für dıe Seelsorge der Uni1- möglıch dem gesamten Mıssıonswerk
versalkırche dafür orge haben, der Kırche aktıven nteıl nehmen.,
daß dıe wachsenden (Jemelnden In den dem S1e selbst Missıonare ausschıcken, dıe

überall In der Welt das Evangelıum verkün-Missıonsländern soweıt WIE möglıch neben
der Entsendung VO Miıssıonaren uch mıt den sollen, uch WEN S1e selbst Priester-
einheimıschen Priestern und Bıschöfen VCI- mange]l leıden; enn dıe Gemeinschaft mıt
sehen wuüurden. IDER wurde besonders VO  = der (Gesamtkırche iındet gleichsam ıhre
den Päpsten dieses Jahrhunderts gefördert, Krönung, S1E selbst der Missıons-

arbeıt be]l anderen Völkern tätıg teilneh-angefangen be1l Benedikt der In n
O (dessen Jahrestag der men  s (AD GENTES, 20) Und VO  — einem

solch mıssıonarıschem Geılist mussenVeröffentlichung WIT fe1ern) unte anderem
bekräftigte: „ Wer der Mıssıon vorsteht, nachst dıe Priıester erfüllt se1n, indem S1e
mu ß seıne Hauptanstrengung auf ıne gute bereıt Sınd, nıcht 11UT In ıhrer eigenen DIO-

( missıonarısch tätıg se1nN, sondernAusbıildung des einheimiıschen erus VOCI-

wenden, auf den besonders sıch dıe orößte uch außerhalb., WE der Bıischof S1e Z
auffordertolinung der Christenheiıt S

(Nr. 7
Das Apostel Petrus-Werk: seıt hundert

[)as Aufblühen des einheimıschen Klerus Jahren IM Dienst des einheimischen Klerus
ehrt ıe Mıssıonare., dıe In geduldıger un
unermüdlıcher Ausdauer, oftmals bıs 7U In dieses Jahr dıe Hundertjahr-
Martyrıum, gearbeıtet und gelıtten aben, feler der Gründung des Päpstlı-
( chrıstlıche Gemeininschaften hen Apostel Petrus-Werks: W1e

oründen, indem S1e versuchten, ın den Fa- Aus dem entflammmten Herzen der Paulıne
arıcot das Werk der Glaubensverbreıitungmılıen dıe Ostbare Frucht der Berufungen

ZuU Priestertum und Z Ordens- der erwuchs, entstand AUus der Liebe un
Missıonsleben erblühen lassen. eute Opferbereıtschaft Zzweıer anderer Frauen.
sınd S1Ce froh, daß S1e In Gemeinschaft arbe1l- Stephanıe und Jeanne Bıgard, eıner utter
ten und Miıtarbeıter VO  —_ einheimıschen und iıhrer Tochter 1Ine andere grundle-
Priıestern und Bıschöfen SINd, wohlwIıs- gende missionariısche Inıtıatıve Entzündet
send, daß .„dıe gemeınsame aC| des Re1- wurde der Funke durch eınen Brief des Bı-

der Ahes Gjottes die eınen und dıe anderen BOoO- schof{fs Cousın VOoO  ; Nagasakı,
10. Junı 1889 den beıden Damen Bigard,ten des Evangelıums CN mıteinander verel-

nıgt eıner Zusammenarbelıt, dıe dıe bereıts seıne Wohltäterinnen und Miıt-
notwendıg und zweıltellos fruchtbar Ist. arbeıterinnen chrıeb, Se1
und iıhre harmonische Koordinierung mangelnder Ausbildungsmöglıchkeıten g -
der vorbıldlıche Ausdruck der kırchliıchen ZWUNSCH, Jungen Männern, dıe sıch 7U

Communı10 iıst und seın mulß3*‘‘ (Paul Va Priestertum berufen ühlten, den FEiıintritt
OTSCHAFT ZUM WELTMISSIONSTAG 1INSs Priesterseminar nıcht gestatten. DIe

Damen Bıgard sahen in dıesem Brief den
Mıt dem Zweiten Vatıkanıschen Konzıl be- Anruf des göttlıchen Wıllens, einen Anrüf,
Sal annn eın Zeıitabschnitt In der der ıhr Leben VO  —_ Grund auf anderte. Sie
Geschichte der immer och faszınıerenden wurden unermüdlıchen Bettleriınnen für
missionarischen rbeıt In dem oment, dıe Unterstützung VO  — Priesteramtskandı-
In dem dıe Kırche kraft ihrer mI1sSsS1IONATI- aten., dıe In den Missionsländern immer
schen atur un jede Ortskıirche azu aqauf- zahlreıicher dıe Semimnartür klopften.
gerufen sınd, ıIn sıch selbst das ıld der mı- Dıi1e beıden Frauen begegneten e Art
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VOoO  > Schwierigkeiten. ber SI1E heßen nıcht IT TIe Mitglieder der iırche MUSSEN sıch
mehr vOoO  —; der einmal üubernommenen verpflichtet fühlen, dıe bBerufungen Z
Pflicht aD und erfüllten S1E treu DIS ZZ\ U Priestertum un AA Mission fördern un
lod Ihnen Wdl dıe Freude vergönnt, dıe das Evangelium ZU verkünden.
Approbation und degnung des Werks durch
den Heılıgen Stuhl mıtzuerleben. IDEN Apostel Petrus-Werk ruft dıe TSE@eTzZ-

are Aufgabe In Erinnerung, dıe dem Kle-Hundert Jahre ach seiner Gründung hat IUS In der miıssıonariıschen Glaubensver-das Werk den Wert seiner ursprüunglıchen kündıgung vorbehalten ist DıIe chrıstlıchenBestimmung unverändert bewahrt: Das Gemeıunden sınd aufTt seinen pastoralenchrıstlıche 'olk mıt den Problemen der Diıenst angewlesen, in ihrem Glaubens-Ausbildung des einheimischen Klerus In leben geführt werden und sıch 1m MI1SS1O0-en Mıssıonskirchen vertrau machen narıschen Geilst bılden.
und ZUT Mıtarbeiıt Del der Vorbereitung
VO  - Prıesteramtskandidaten durch geıistlı- DIe wichtigste HMerausfiorderung, VOT dıe
che und materielle Hılfe einzuladen“ (STA: dıe unıversale Miıssıon ıe Kırche
NO DER PÄPSTLICHEN MISSIONSWERKE, stellt. ist jene der Berufungen, dıe sıch auf
15) unterschiedlichste Weılse verwirklıchen

können, Sse1 1m Leben als Priester, alsDas Apostel Petrus-Werk, das ich In dieser Laıe der INn einem Orden „FÜr dıe Evan-Botschaft gebührend würdıgen und CIND- gelısıerung der Welt bedürfen WITr VOT allemfehlen wollte , hat Del der Entwıicklung des der Ekvangelısatoren. Darum mussen WITeinheimischen Klerus einen wesentliıchen alle, insbesondere dıe chrıistlıchen FamılıenBeıtrag geleistet und spielt Immer och unNs für das Erwachen und Reıfen RC>-ıne bedeutende Rolle iın Hınblick auf dıe sprochen missionarischer Berufe als Prıe-ılfen, dıe leistet, damıt In den Jungen ster, Ordensleute der 1m Laiıenstand VCI-Kırchen dıe Seminarıen, Ausbıildungsstät- antwortlich halten. Wır mussen S1e mıt
ten und höheren Studienzentren einheimıit- allen Mıtteln Ördern und VOT allem das VO  =sche Berufungen auinehmen und ANSCMECS- Jesus Devorzugte ıtte]l des Gebets seInem
SC  — auf dıe Aufgaben des Apostolats vorbe-
reıten können.

Wort entsprechend nıe vernachlässigen:
„Die Ernte ist oroß, ber g1bt 11UT wenige

Während ich vVOoO  z Herzen a l] jenen an  S
Arbeıiter. Bıttet Iso den Herrn der TAMLS?
Arbeıiıter für seıne TNTte auszusenden (Mtdıe mıt ıhrem Gebet und ıhren Spenden

den Programmen des Cn mıtwiırken, 9,37-— (CHRISTIFIDELES ATCT.: 35))
ade ich alle azu e1n, den Herrn preisen DIe gegenwärtige Sıtuation daran habe

der Wunder, dıe durch den Diıenst ich In ben jenem Apsotolıischen Schreiben
VO  a} Stephanie und Jeanne Bıgard voll- über dıe Berufung und Sendung der Laıien
Dbracht hat, jenen beıden, dıe sıch in voöllı- erinnert verlangt, daß sıch jeder Jünger
SCI Hıngabe der Sache der Mıssıon gewl1d- des Herrn 1m Hınblick auf dıe Pfliıcht, das
mel haben Dıie Kırche, dıe WIe ich In Evangelıum verkünden, persönlıch auft-
dem Apostolischen Brıef ULIERIS IGNI- gerufen fühlt „Wehe MIrT, WECeNN ich das
vA geschrieben habe „Dank Sagl für Evangelıum nıcht verkünde Kor 9,16)alle Außerungen des weıbliıchen ACTEISTEST, /u eıner solchen Au{fgabe sınd dıe gläubı-dıe sıch 1Im auf der Geschichte gezeigt ha- SCH Laı:en aufgrund der chrıistlichen Inıtıa-
ben  CC Nr 5D ann den Herrn M oben, tiıonssakramente un der Gaben des Heılıi-
WENN SIE dıe Früchte der Evangelısierung SCH Geılistes berufen und verpflichtet.un Heılıgkeıit betrachtet, dıe In dem VO  =
den Damen Bıgard begonnenen Werk ge- Ist nıcht 1mM Hınblick auf dıe Jeılnahme der
reıft sSınd. Laıen der unıversalen Missıon der Kiar-
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che dıe atsache eın (Grund Z Freude und HEG Lebens verlangen. Deshalb richte ich
Hoffnung, daß WEeI1 der Jer Päpstliıchen sSIE 1im Namen der SANZCN Kırche eın
Miıssiıonswerke, nämlıch das Werk der Wort der herzlıchsten Ermunterung, damıt
Glaubensverbreitung und das Apostel Pe- S1€e sıch In ihrem Apostolat Degleıtet und
trus-Werk, VO  = Laıen gegründet wurden. unterstutzt rfuüuhlen VO  = der Gegenwart des
un ‚Wal VO  = Frauen, dıe VO  z einem glü- auferstandenen HE: der Kraft des Heılı-
henden Eiufer für das IC (jottes erfüllt SCH (rJelstes und VON der Solıdarıtät der (rie-
waren? meıinschaft der Gläubigen.

Ögen sıch alle Jünger des Herrn daran
Der ständige 1enst der Belebung und erinnern, daß dıe Heılıge Jungfrau Marıa,

dıe Könı1gın der Apostel und dıe utter ql-Gestaltung der Päpstlichen Miıss:ionswerke
ler Völker, iıhr Vorbild und ihre Hılte Del

Da ich AUS$ nla des hundertsten (CJjrün- der missıonNarıschen Arbeıit ist Ihr vertraue
dungstages des Apostel Petrus-Werks ich dıe missionarıische Tätıgkeıt der Kırche
immer wıeder auf se1ıne Tätigkeıt SPIC- SOWIE alle, dıe ihr Leben hıngeben, da-
hen gekommen bın, ann ich dıe Bot- mıt das Reıch verkündet un dıe Kırche 1Im
schaft nıcht schließen, hne dıe anderen Herzen der Welt eingepflanzt werde.
Mıssıonswerke erinnern: das der lau-

Den Miıssionaren, iıhren Miıtarbeitern undbensverbreitung, das Kındermissionswerk
un dıe Mıssıonsvereinigung der Priıester allen, dıe auf iırgend ıne Weıise A MI1SS1I0-
und Ordensleute erke, dıe 1mM DIienst narıschen Werk der Kırche teılhaben, CI-

des Papstes un: er Teilkiırchen stehen. teıle ich VO Herzen meınen Apostolıschen
egen, Unterpfand des göttlıchen Be1-

S1e haben, obwohl S1I1Ee unterschıedliche un stands und Zeiıchen meıner Liebe und
eıgenständige Tätıgkeıten verfolgen, g - Dankbarkeit.
meılınsam eın grundlegendes 1e1 1 m
Volke (Gottes Del den Hırten und Aus dem Vatıkan, 14. Maı, dem Heılı-

SCH Pfingstfest 1mM Jahr 1989, dem elftenGläubigen — eınen tarken M18S1008:-
rischen Ge1list erwecken und Jahr me1lnes Pontifikats.
Leben erhalten , der sich im Eınsatz Johannes Paul IL
für mıssıonarısche Berufungen und Tür

(Intern. Fıdesdienst, Maı 1989, Nr.Hılfsleistungen für alle Missionen der Welt
äußert, dalß deren ständıg wachsenden 3679, 129—133).
Erfordernissen un Notwendigkeiten eın
großzügiger Beıtrag aller Christen IM-
übersteht.

NA|  "TEN AUS DEM AUSLAND
Der aps mMmac sıch diesem Tag der
weltweıten Nächstenlhebe ZUuU Sprachrohr
aller Armen auf der Welt, VOT allem ZU Ungarn
Sprachrohr der Miıssıonare, dıe iıhren (Clau- Als „‚Kırche voll Chancen und Möglıchkei-bensbrüdern und allen Menschen

ten  6 bezeichnete der Weıhbischof VO  — EsS7-ıllens ihre Hand entgegenstrecken. tergom mıt S1t7 In Budapest, Dr. Asztrık
Mıt all ihren Kräften etzten sıch dıe Mis- Varszegl], dıe Kırche VO Ungarn. Wıe der
s1ionare beIl der Verkündigung des Evange- Bıschof In Wıen betonte, werde dıe Kırche
lıums In den Vorposten der Mıssıonen CIM in Kürze in Verhandlungen mıt der Regle-dıe uch In uUuNseceTeEN JTagen Schwierigkeiten Iung Kückgabe der katholischen Or-
und Prüfungen begegnen un nıcht selten denshäuser eıntreten. Mıt den Verhandlun-
das höchste Zeugnis, dıe Hıngabe des e1ge- SCH möchte dıe ungarısche Bıschofskonfe-
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TE einem Antrag VO rund 200 ungarı- BeTeendE Arbeiten für kKünftige WISsSenNn-
schen Ordensoberen Rechnung lragen, dıe schaftlıche Tätıigkeıt und Forschungstätig-sıch für iıne Wıederaufnahme des klösterli1- keıt 1mM ENSCICH Sınne) (6 (JZ
hen Lebens aussprachen. 39 1984|
Inzwıschen hat dıe ungarısche Kegjerung eıtsatz
den Kırchen des Landes erlaubt, In al-

Eın Professor, der 1Im eamtenverhältnıslıchen Krankenhäusern Seelsorge ZAUE eısten
und regelmäßıg Gottesdienste abzuhalten. ste darf vorbereıtende Arbeıten für ıne

künftige wıssenschaftliche Tätıgkeıit zeıtlıchWılıe der Lutherıische Weltbund mıtteılte, nıcht unbeschränkt Lasten seiner FOr-hat der Staat den Kırchen ZUu diıesem WEeC
bereıts Kapellen und Gottesdiensträume In schungstätigkeit 1mM CENSCICH Sinne, dıe auf

einem ANSCMECSSCHCN Nıveau hegen muß,den Krankenhäusern zurückgegeben. ach
Angaben des Weltbundes verhandeln dıe ausdehnen. Die Durchführung eines voll-

ständıgen Studiums stellt keiıne Forschungs-Kırchen derzeıt mıt der Budapester Regle-
I1ung uch darüber, künftıg wıeder In den tätıgkeıt 1Im ENSCICH Sınne dar.

Gefängnissen des Landes seelsorglıch tätıg
werden dürfen (Ordensnachrichten
1989, Sı D Berufung als HOcCcHSchHhulllehntren

Urteiıl des OVG Lüneburg vO Aug
1982 ZUT Entscheidung ber dıe Berufung

AA UND KIRCHE als Hochschullehrer @ 181—76) nıcht
rechtskr.) (NIW 1639—-1642):

Schulbauten 1n Wohngebieten Leıitsätze:
rteıl des OVCG Bremen VO Z nn 1983 DIe Entscheidung, eıinen Bewerber
ZUT Zulässigkeit [0)8 Schulbauten In allge- ıne Professorenstelle nıcht berufen. Ist
meınen Wohngebieten (1 60/82) DV jedenfalls annn eın gegenüber diesem Be-
4O X werber ergehender Verwaltungsakt, WENN

Leitsätze: in dem Berufungsvorschlag der Hoch-
schule erster Stelle genannt ıst

Schulbauten sSınd In allgemeınen Wohn-
gebileten grundsätzlich zulässıg. Das Abweıiıchen VO der Keihenfolge

des Berufungsvorschlags ist ıne Ermes-
Eın Schulbau., der In einem zwıschen sensentscheıidung, auf dıe jedenfalls dıe

Mischgebiet un: reinem Wohngebiet lıe- Grundsätze der Ausübung pflichtgemäßen
genden allgemeınen Wohngebiet VOTSCSC- Ermessens anzuwenden SInd.
hen ist. braucht nıcht 1Im Wiıderspruch Z

Es omm einer dıe fehlerfreie Ermes-Eıgenart des Baugebietes 1m Sınne VON S15
BauNVO stehen. sensausübung In rage stellenden Nıchtbe-

gründung gleich, WEeNnNn ausschlıeßlich ıne
Der VO eıner Schule ausgehende Lärm Formel verwendet wird, dıe VaLC oder

und der durch S1C verursachte Verkehrsan- vieldeutig ist, daß der Empfänger uch be1l
drang überschreitet nıcht regelmäßıe ıe ergänzender Würdigung der em Ka des
Zumutbarkeitsschwelle des SS BauNVO. Verwaltungsakts vorangegangenen oder

ıh begleıtenden Umstände nıcht erken-
CS  > vCIMAag, welche sachlıchen Gründe dıe

Pflichten eiınes Professors Behörde Z ıhrer Entscheidung bewogen
enBeschluß des HessVGH VO Aprıl 1984

den Pflichten eiınes Professors (hier VoTrT-
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meıinschaftt der katholischen PrivatschulenPERSONALNACHRICHITIEN
in Hessen. Ihr Wahlspruch als Abtissin lau-
tel AHIOTE und iıhr werdet eben  S

eue Ordensobere

Der CGeneralrat des ()rdens der Kamlıllıa-
CI ernannte Aloıs relenbaum (56) Berufungen und ErTNeENNUNZEN
ZuU Provınzıal der deutschen Pro- Msgr. eorge Yod Phımphısan Se' RR
1Nz der Kamılhaner. Kreienbaum (56) Bıschof VO  — don Thanı (Thailand),

wurde qals erster katholischer Bıschof 7Z7uSTtammt AUS Handort bel Munster und Wal

bısher geschäftsführender Dırektor der Vorsıtzenden der asıatısch-pazıfischen Re-
Gesundheıts- 102 1m Weltbund der BibelgesellschaftenFortbildungsakademıie Tür

hılfe des Deutschen Carıtasverbandes in gewählt
Köln-Hohenlınd, 1Im ebenam Geistliıcher

Z Konsultoren der Kongregatıon für dasRat der Carıtas-Schwesternschaft 1Im ETZ-
bıstum öln katholische Bıldungswesen wurden VO

aps ernannt arl ecker SI Fr.

Am Julı 1989 wurde 1m Rahmen des Barney Garvan GE Edward K ac-
zynskı OP, John Jago S (HOovannı

Provinzkapıtels der Marısten-Schulbrüder Battısta Mondın S Don Michele Pel-
ın Furth be]l andshu Fr. Herbert
ler FMS 7U NneCUCN Provınzıal der eut- eETIEYV SDB, Servals Pınckaers o 9

(ıro Quaranta RCI Francesco Rı-
schen Ordensprovınz ernannt Er OÖst br.
Heıinrich Schamberger FMS ab, dessen boldı (Barnabıt), mar Salmann

OSB Julio Cesar ITeran Dutarı ST.
A mtszeıt abgelaufen WAäl. Fr. Heınrıiıch WAaT Marıe Jbert Hetzel S5J, ST. Gertrud
während seıner Amtszeıt Miıtglıed des VOT-

NC  CIl FM Prof Nıkolaus O
cstandes der VOB un seı1ıt Aprıl Vorsıiıt- WICZ (Eıchstätt). (L’Osserv. Rom Nr. 133
zender der VO  D Fr. Herbert Scheller 42) 89)WaT bısher Superior In der Kommunıität der
Maristen-Schulbrüder ın Mındelheım. /7u Mıtgliedern der Kongregatıon für dıe

Instıtute des gottgeweıhten Lebens und alls
Gabriele S57 ıst eut Abtissin apostolischen Gemeinschaften wurden CI-

nannt Kardınal Marıo Revollo BLTaXO.der Benediktinerinnen-Abteı1 Engelthal/
Oberhessen DIe (Ordensifrau wurde In Ne- Erzbischof VO  S Bogota; Kardınal Francıs-
heim-Hüsten 1m Sauerland geboren. ach zek 1, Erzbischof VO  S Krakau:;:
dem Abıtur studıerte S1e zunächst Tel Se- Ben1gno Luig1 Papa OFMCap, Bıschof
mestier Medizın. Anschließend g1Ing Ss1e VO  > Opp1do Mamertina-Palmı: Chretien
ach Dernbach ZUL Kongregatıon der „AT- atawo f Bıschof VO Sokode
IMECN Dienstmägde esu Chrıstı“. ach ın 1020; OSe Fernandez Arteaga, KErZ-

bischof-Koad]utor VO  S Chıhuahua; ROo-ıhrem Eiıntritt in dese Schwesterngemeın-
schaft studıierte S1C Biologıie, Erdkunde un dolfo Francısco Bobadılla Mata ©
Chemie Anschließend wurde Schwester Apostolıscher Vıkar VO P  9 Hılarıo
Gabrıiele Lehrerın an der Limburger Ma- SDB, Weihbischof VO  —_ (Olında und
rienschule. Von 1969 bıs 1982 Wal Ss1e. Leıte- Recıfe; Francısco Alvarez Mar Zz,
rın dieser katholıschen Privatschule. Eın Bischof VO  —_ Orihuela-Alıcante; Polı-
halbes Jahr danach entschloß S1Ce sıch. Be- P ar 1S Generalabt der Z
nedıiktinerın werden und trat in das Klo- sterzıenser; Lanfranco Serrin1ı OFM-
ster Engelthal eın In den etzten Jahren COnv., Generalminister der Miınorıten;
iıhrer Lehrtätigkeıt ın Limburg Wal CAWE- Anthony SS55S. Generalsu-
sSter Gabrıiele Vorsiıtzende der Arbeıitsge- per10T der Sakramentiner.
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MT dıe Mıtglieder des Päpstlıchen ates orößten weıblichen Ordensgemeinschaft
für cdıe sozlalen Kkommuniıikationsmuiıttel der Kırche, den „1öchtern der Liebe des
wurden VOoO aps aufgenommen: heılıgen iınzenz VO  —_ Paul“, meıst urz
Paul erschuren SC Bıschof VO Hel- An zweıterVinzentinerinnen genannt.
sınkı; Paul Shan Ku6O-=-SH1 S5J, Bıschof Stelle stehen dıe Salesıianeriınnen Don BOSs-
VO Hwalıen; ermann S pıtalı Bıschof COS mıt 16 / Schwestern Auf dem drıtten
VO Irıer. /um Konsultor desselben apst- atz tolgen dıe Klarıssen, dıe In verschıe-
lıchen ates wurde arce|l Va e ] denen Ordenszweıigen

ernannt (L’Osserv. Rom Nr. 15 Miıtglieder zahlen Den vierten atz In der
89) Aufstellung belegen Karmelıtinnen

VOI den Miıssıons-Franzıskanerinnen, deren
Zum Konsultor der Kongregatıon für dıe Miıtgliederzahl be1 8635 hegt. Auf den Plät-
(Glaubenslehre wurde Georges Marıe

Z sechs und sıieben erfolgte 1m Ver-
artın Cottıiıer ernannt (L’Osserv.
Rom Nr. 126 89) gleich den Vorjahres-Angaben des Jahr-

buches eın ' echsel Platz sechs nehmen
Jeiz dıe Benediktinerinnen mıiıt 7534
Schwestern eIn, Platz sıeben dıe 7350

Heımgang Schwestern VO (juten ırten Die ul=
scchwestern WMNSSCTHENT lhıeben Frau haben dıeAm Maı 1989 STar In Belgien, 1m Cn

VO  } Jahren, HenrIı 5>ystermans 7000er (Jrenze Z ersten Mal unterschrit-
ten un kommen Jetz auf 6927 Ordens-SSCC Der Verstorbene WarTr Te lang

(Generaloberer der Kongregatıon VON den angehörıge (steyl aktuell
Herzen esu und Marıa (Piıcpus). ehn

re lang Wal Generalsekretär der
Unıion der Generaloberen DiIie Priıesterweıhen weltweiıt
USG wurde durch seıne Persönlichkeıit stre sen
nachhaltıg gepragt DiIie Zahl der Priesterweıhen in der katholi1-
Am 14. Junı 1989 STar in Castellamare dı schen Kırche ist In den VEISANSCHCNH ehn

Jahren weltweiıt gestiegen, dıe ahl derStabbıa beı Neapel der rühere Generalrek-
tor der Salesıaner IDon Boscos., Lu1g] Geilistlichen ıst Jjedoch 1Im gleichen eıt-

Der Verstorbene STan im Le- 1AUT zurückgegangen. Wıe AdUus der CUCcC-

sten VO Vatıkan veröffentliıchten Statıistikbensjahr. Das Amt des Generalrektors
hatte inne VO  = 1965 bIs 1977 ährend hervorgeht, betrug dıe ahl der Weıhen
se1nes Generalates bemühte sıch insbe- 5918 iIm Jahr 19/5 und stieg DIS 198 / On1=
sondere dıe Neuordnung der rund nulerliıch uf 2 Da jedoch mehr al-

Mıtglhieder zählenden Ordensge- HET Priester terben als Junge nachkom:-
meıinschaft 1Im Sınne des Zweıten Vatıkanı- HICN ist dıe ahl der katholischen Geiustl1-
schen Konzıls Ral hen weltweıt In den VETITSANSCHEN ehn

Jahren VO  —_ 416329 auf 402 243 gefallen. ET-
höht hat sıch cdıe ahl der Seminaristen.
(GGab 1975 weltweıt Priıesteramts-

STATISTIK kandıdaten, ıst ıhre an inzwıschen auf
angewachsen. genommen en

weıblıchen OTDıe grö  en dıe Laisıerungen. Schiıeden 1978 och 2037
de nseYeMmMeINSCHANCN en katho0=- Priester AaUus ıhrem Amt dUus,
ıschen Kırche 1987 11UT och 086 (L’Osserv. Rom., Sup-

plemento A’ NT. 122 24  U 89)
31 25 Schwestern gehören ach den Anga- Josef Pfab
ben des Päpstlıchen Jahrbuches 1989 ZuT

Z


